Zelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Minorität der Liegnitzer Conſervativen hat als 
Candidaten für die bevorſtehende Reichstags ⸗ 
erſatzwahl den Grafen Rothkirch aufgeſtellt. 

Paris, 2. Februar. (W. T.) Die Panama- 
Commiſſion hat den Bericht der Subcommiſſion 
betreffend die Unternehmer entgegengenommen. 
Darnach hätten die Unternehmer einen Gewinn 
von über 77 Millionen gehabt. 

Madrid, 2, Februar. (W. T.) Nach dem letzten 
Bulletin hatte der erkrankte König eine ruhige 
Nacht. die Krankheit verläuft normal. (Der 
Königsknabe iſt an den Maſern, nach andern 
Nachrichten jedoch an einem „leichten Scharlach 
ſieber“ erkrankt.) 

Athen, 2. Februar. (W. T.) Durch ein neues 
Erdbeben ſind auf der Inſel Zante heute weitere 
Häuſer eingeſtürzt. Die Regierung beantragte bei 
der Kammer die Bewilligung eines Credits von 
100 000 Zrancs zur Unterſtützung der durch das 
Erdbeben Betroffenen. Zur Unterbringung und 
Verpflegung der in Folge des Erdbebens obdach⸗ 
los gewordenen Einwohner von Zante ſandte der 
Miniſter des Innern Truppen mit Zelten und 
Proviant nach Zante. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Februar. 


Die Militärvorlage und die 
Difieiöfen. 


Graf Caprivi hat in einer der letzten Sitzungen 
der Militärcommiſſion ſich dagegen verwahrt, daß 
er bei der Benutzung der Preſſe zu Gunſten 
dieſer Vorlage für alles, was ſeine „Bundes- 
genoſſen“ thun, die Verantwortlichkeit über- 
nehme. Die öffentliche Meinung aber iſt außer 
Stande, die Grenze zu ziehen, wo die Berant- 
wortlichkeit des Reichskanzlers beginnt oder auf- 
hört. Und das ift doch in hohem Grade be- 
dauerlich. Die officiöfe Preſſe iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit dabei, die Ziction von einer 
Militärvorlage zu fr n und 
Neigung eines Theils der Partei, der Regierung 
weiter entgegenzukommen, als bisher, auf die 
Furcht vor einer Kuflöſung des Reichstages 
urückzuführen, welche möglicher Weiſe die Zahl 
er antiſemitiſchen Abgeordneten erheblich ver- 
mehren könnte. Nach der Ausſprache des Grafen 
Caprivi im Reichstage über den demagogiſchen 
Antiſemitismus zu urtheilen, müßte dieſe 


Eventualität doch auch der Regierung nicht gerade 


verlockend erſcheinen. Ein officiöſer Corre- 
en! des „Hamb. Corr.“, „Schleſ. Itg.” etc. 

er td Anſicht, indem er meint: 
daß ſob er wird man doch kaum Zweifel hegen können, 

lität ald die Mehrheitsbildung zu Gunſten der 
ja vorlage von einer antiſemitiſchen Fraction von, 
— 5 wir, 40 bis 50 Köpfen abhinge, die Entſcheidung 

en iu Gunſten der Vorlage fallen würde. Die Anti- 
ſemiten könnten gar nicht anders handeln, wenn fie 
ſich nicht von dem nationalen und monarchiſchen Boden 
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In der alten City. (Abet 
Bon Francis Brömel. 

Abenddämmerung! Stiller und ſtiller wird's in 
ber City! Die goldenen letzten Strahlen ver- 
ſchönen deren Anblick nicht, denn mit Ausnahme 
einiger vornehmer Weſtendſtraßen, zeigt faſt jedes 
Haus nur eine kahle vom Wetter gedunkelte 
Backſtein⸗Jront ohne jeden Farbenüberzug und 
Sierrath. Stiller wird's! Die halbe Million, die 
heute wie alltäglich in dieſes „Herz der Welt“ — 
von Geſchäftsleuten allein jo gepriefen! — zu- 
fammenftuihet von allen Seiten der mit Käufern 
edeckten „Provinz London“, aus ſechs Graf- 
ſchaften, ſogar aus den füdlihen Seebädern her 
7 dieſe halbe Million iſt großentheils ſchon 
aa, , anderentheils unterwegs zu Wagen und 
iet dern. Zum „Thee“, dem magiſchen 
alle 80 Genuß gleich einem elften Gebot 
dis zum Safe England, hoch und niedrig, 
feinen „Theellenbuden Gehorſam findet. Wer 
als unengiife anarſäumt oder verſchmäht, gilt 
ſchäfts iſt vorü geſteckt. — Das Toſen des Ge- 
ö rüber! 9 2 
Da gab's keine Kon, die „gute alte Zeit“! 
heute der, welcher g durch welche 
niedergetreten und felten wiedeänge nieberfällt, 
In der „guten alten“ Zeit — alt, d das ift 
zldon“ be Jahre der in unt, denn das f 
eitalter! Leute, die heute das 
aul ihrem Scheilel entdeckt, erirnte graue Haar 
ge als en ie 1 

en City-Gaſſen zuſchauten, wie die K 
und ihre Geſchäftsführer und erſten rn en 
zu Pferde hergeritten kamen und ebenſo Abends 
wieder heimkehrten. das war! Nur am Sonn- 
tag oder an den vier für Volksvergnügen ge- 
ſchaffenen Bankfeiertagen (auch ,‚GSanct Lup- 
bockstage“ nach dem Paklamentsmanne, der diefe 
ſchöne Idee zur Welt brachte, getauft) nur dann 
könnte ein Sterblicher in dieſen Gaſſen Raum 
für einen Galopp finden. In der Woche folgt 
ein Gefährt, bis auf den letzten Platz beſetzt, 
Schritt für Schritt, in endloſer Reihe dicht hinter 
dem anderen, ſo nahe, daß die Pferde des einen 
mit den Rockſchößen des Omnibus - Gonducteurs 
tändeln, der hinten auf dem Trittbrett zu ftehen 
hat. Wagen jeder Art hinten und vorn! Nur 
ein findiger Gnmnaftiker könnte es in der nach 
er Bank von England führenden „Fleet-Street“ 


entfernen wollten, den fie bisher für fi in hervor. 
ragendem Maße in Anſpruch zu nehmen ſuchten. 


allgemeiner und politiſcher Hinfiht mag man die Er⸗ 
ftarkung des Antifemitismus im Parlament für be- 


denklich erachten und deshalb ihrer Beſchleunigun 
durch eine Reichstagsauflöſung widerrathen, aber i 
Bezug auf die Militärvorlage kann fie nicht als Schreck 
mittel dienen. Die Mahner, die in ihr ein Uebel er 
blicken, thäten daher gut, ſich vor allem bei den gegen 
wärtigen Mehrheitsparteien gegen die Gefahr eine 
Reichstagsauflöſung zu bemühen.“ 


Mit anderen Worten: Dem Grafen Caprivi iſt 


es ganz gleichgiltig, der Hilfe welcher Parteien e 
die Militärvorlage verdankt, wenn dieſelbe nu 
bewilligt wird. Ob die Rechnung richtig iſt, ol 
wirklich die Antifemiten, fo lange fie ſechs Sitz 
im Reichstage inne haben, gegen, nach einer Ver 
ſtärkung bei Neuwahlen aber für die Militärvo 


lage ſtimmen würden, wollen wir nicht unter⸗ 
ſuchen. Darin aber würde ſich Graf Caprivi 


irren, wenn er meinen ſollte, daß auch nur ei 
einziges Mitglied der freiſinnigen Partei aus der 
gleichen taktiſchen Gründen ſeiner Ueberzeugun 


von dem, was in mititärifcher Hinſicht nothwendig, 
in finanzieller Hinſicht möglich ift, zuwider für die 
Der Beweis, daß die 


Dorlage ſtimmen werde. ) 
Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit ver- 
mittels der Bewilligungen, zu denen die frei 


finnige Partei bereit ift, nicht möglich ſei, iſt durch] Centrums, aber die Juden fpielten in feiner Rede 


nur eine kleine Rolle. 


alle Reden des Reichskanzlers im Plenum und in 
der Commiſſion in keiner Weiſe geführt; wohl 
aber iſt in bisher unwiderlegbarer Weiſe bewieſen, 
daß die Durchführung der Regierungsvorlage 
auch unter Anerkennung der Nothwendiggkeit, 
den Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht bis 
aufs äußerſte zur Anwendung zu bringen, that- 
ſächlich nicht möglich iſt, weil weder die zur Mehr- 
einſtellung von 60 000 Rekruten erforderlichen 
dienſttauglichen Mannſchaften, noch die zur Aus- 
bildung derſelben erforderlichen Lehrkräfte vor- 
handen find, In einer der erſten Commiſſions- 
ſitzungen hat Graf Caprivi ſelbſt eine Andeutung 
gemacht, als ob die Regierung ſich unter Um- 
ſtänden auch mit einer geringeren Rekrutenzahl, 
etwa 50 000 begnügen könne. 


denken entgegenzukommen für möglich erachtet, 


iſt nach wie vor ein Räthjel. das Gerede der 
em 
Mr en 


Officiöſen, die Regierung könn 
Reichstage entgegenkommen, we 


e doch nicht d 
ie der Me 


Ang zu * 
Die Taktik könnte 
weil fie den Eindruck hervorruft, daß die Re- 


ſpeiſe benutzt, um Bewilligungen zu erzwingen, 


die fie mit ſachlichen Gründen nicht zu recht- 
fertigen vermag! 


Lärm um nichts im Reichstage. 
Bis auf einige Abſtimmungen — eine ganze 
Kleinigkeit — hat der Reichstag geftern mit den 
Initiativanträgen der Gonfervaiiven und des 
Centrums zur Gewerbeordnung aufgeräumt. Die 
geſtrige Debatte drehte ſich ausſchließlich um die 
Anträge Ackermann u. Gen., welche die Ab- 
zahlungsgeſchäfte beſchränkt, die Wanderlager 
und Wanderauctionen mit geringen lokalen Aus- 
. NNLERTEN OHREN NIE EUREN e ER 
riskiren, von einer Seite nach der anderen hin- 
überzukreuzen. Weniger begabte Mitbürger und 
Mitbürgerinnen ſammeln ſich für ſolchen Zweck 
in Gruppen hinter einem Poliziſten, der den 3ag- 
haften zu Hilfe kommt und den Kutſchern ficht- 
bar ſeinen weißen Kandſchuh emporhält. Dann 
ſchreitet er voran, und die Gruppe der Warten⸗ 
den hinter ihm her, wobei Kinder und alte Weiber 
ſich mitunter furchtſam an feinen Nockſchößen feſt⸗ 
klammern. In der Mitte des Tages gewahrt 
man in dieſen Gaſſen niemals ein paar Plauderer, 
— es ſei denn, fie müßten ſich dicht an die Häufer- 
wand drängen, um ein Stehplätzchen zu finden, 
ſonſt würden ſie hingefegt, erhielten vielleicht ſo⸗ 
gar von zarten Händen ungeduldige Rippenftöhe, 
abgeſehen von ſtärkeren Schultern PBormärts- 
drängender. Alles eilt und drängt! Jeder gerade- 
aus ſtarrend! Aller Augen gedankenvoll! — Er- 
wartungsfroh! Uebermüthig die Einen, mürriſch 
oder ſorgenvoll oder ungeduldig oder zweifelnd 
die Anderen. „Zeit iſt Geld!“ — Geld! Geld! 
ſcheint jedes Auge zu rufen. Jede Viertelſtunde 
hier mehr werth, als der ganze Tag weiter hinaus! 
Stiller und ſtiller wird's! Die halbe Million 
Menſchenkinder verſchwunden. Nur einige dreißig 
Tauſend bleiben als Einwohner unter der Jür⸗ 
ſorge des Citu-Königs, des Lord-Manor zurück. 
Der Mehrzahl nach find es Kauswächter, Aus- 
kehrer, Wäſcher und Wäſcherinnen, Kellner und 
Arbeiter, letztere in dunklen Winkelhöfen, weil 
genöthigt nahe ihrer Arbeitsſtätte zu wohnen und 
fintemal in der City jeder Quadratfuß Grund 
und Boden ſoviel Perlen werth, als darauf Raum 
finden würden, kann auch Mammon ihnen kaum 
behaglicheres, größeres Heim beſcheren. a 
Marſchtritt ertönt! Soldaten! Eine halbe Com- 
pagnie, Offiziere mit gezogenen Säbeln voran, 
ſchreiten daher, um Collegen abzulöſen, welche 
während des Tages gutes Quartier in der 
„Bank von England“ — innehatten, als Wächter 
über die im Keller verſenkten goldenen Millionen. 
Raſch ſammeln ſich Kinder auf dem Trottoir mit 
2 ip! Hip! Furrah!“ Außer bei dieſer Gelegen- 
75 erblicht man ſelten Bertheidiger des briti- 
chen Weltreichs in der City, ſowie im übrigen 
London fern von den wenigen Kaſernen. Paſſirt 
der Soldat, wenn nicht im Dienſt, die Gaſſe, muß 
er ſeinen Säbel zu Kauſe laſſen und ſich mit dem 
Tragen des leeren Gürtels begnügen. Sein 
Offtzier hat ſich nur im Civilanzug zu zeigen und 
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Aber bis zu 
welchem Punkte die Regierung den von der 
großen Mehrheit des Reichstages gehegten Be- | 


leicht dahin führen, eine 
VDerſtändigung überhaupt unmöglich zu machen, 


gierung die zweijährige Dienſtzeit nur als Loch- 


Abend-Ausaabe 


itung. 
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d und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaffe Nr. 4%, und 
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w. nicht beſtehen könne. Es 
oll ſchrecklicher Weiſe fogar Kauſirer geben, 
mit einem Wagen herumfahren! Alſo 
Kuswüchſe des Hauſirhandels ſollen be- 
tigt werden durch Beſchränkung der Perſonen 
ind durch Beſchränkung der Gegenſtände des 
andels. Außer dem Conſervativen Ackermann, 
n Centrumsmännern Schädler, v. Strombeck, 
der namens der gemäßigten Minorität des Cen- 
rums ſprach, und dem Abg. Biehl verwandte ſich 
uch der Antiſemit Böckel für die Anträge des 


Er will gratis Plakate 
drucken und vertheilen laſſen mit der ſinnigen 


Aufſchrift: „Jüdiſchen Kauſirern iſt der Eintritt 


verboten“ — aber erſt wenn das Geſetz angenom- 
men iſt. Es kann ihn alſo niemand beim Wort 
nehmen. Gegen die Anträge ſprachen die Frei- 
finnigen Dr. Schneider und Schrader, die Gocial- 
demokraten Stolle und Bock und der national- 
liberale Abg. Holtzmann, während fein national- 
liberaler College Dr. Clemm (Ludwigshafen) nur 
einzelne Punkte, 3. B. den Ausſchluß der Frauen 
vom Hauſirhandel, bekämpfte. Schließlich endete 
die Debatte damit, daß die geſammten Centrums: 
anträge in der Commiſſion für den Geſetzentwurf 
betr. die Abzahlungsgeſchäfte vorläufig beigeſetzt 
urden. Frieden ihrer Aſche! 
So weit ging alles gut. Aber nun erinnerte 
r Präjident, daß das hohe Kaus vor acht 
die Sitzung gerade in dem Augenblick ver- 
e, wo die Abſtimmung über den Antrag 
mann, der 
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ſtrafung der Derkäufer von Waare 
mitglieder — hätte 

Kammelſprung nothwendig, welcher, wie ſchon 
gemeldet, das Ergebniß hatte, daß der Antrag 
mit 67 gegen 58 Stimmen abgelehnt worden 
wäre, wenn das Haus beſchlußfähig geweſen. Es 
war alſo wieder einmal nichts. 


Ein Nachſpiel zum neulichen Genfationsftück 


— Agrarier gegen Regierung — kam, wie bereits 
erwähnt, geſtern im Abgeordnetenhauſe zur Auf- 
ührung, und zwar beim Etat der landmwirth- 
chaftlichen Verwaltung. Nach einer langen und 
ſehr vernünftigen Rede des Abg. Schultz-Lupitz, 
er eine Heilung der Landwirthſchaft von der 
Ueberführung der wiſſenſchaftlichen Fortſchritte 
n die Praxis erwartet, beſtieg Abg. v. Minnigerode 
r 0 ð » ⁰ʒy . 


iſt immer der Kauptliebling des Volkes, ſintemal 
ihm zugetraut wird, daß er aus Luſt und Liebe 
fi) feinen Beruf erleſen. den Soldaten da- 
gegen beachtet man auch oft als ein Weſen, das, 
nachdem es allen anderen Lebensunterhalt ver- 
fehlt, fchlieklich feine Mannesfreiheit für Werbe⸗ 
ſold verkaufte. Noch im eben abgelaufenen 
Jahre wurde ihm hier und da in London in der 
Taverna ein Trunk verweigert. Es gab einigen 
Entrüſtungslärm in der Preſſe, aber die Ent- 
rüſtung ſchlief wieder ein. 

Die Kanzlei-Gaſſe iſt erreicht, die Arbeitsgaſſe 
der Advocaten, wo faſt Haus bei Kaus bis zum 
Dach hinauf mitunter ein halbes Dutzend ſolcher 
Dolmetſcher von großentheils noch nicht codifi- 
cirten anderthalb Millionen Geſetze ihre Bureaux 
beſitzen! Hier auf dem Fahrwege ftehen heute 
Abend Tauſende beiderlei Geſchlechts in lange 
Queus je zehn in einer Reihe geordnet oder beſſer 
feſtgerammt durch „Bobby“, wie der Londoner 
Bolizift getauft nach „Bob“, Spitzname für Robert. 
Sir Robert Peel war ja der eigentliche Erfinder 
der auf 12- bis 13 000 Mann angewachſenen 
Schutzmannſchaft, die auch in gefährlichſter Dienſt⸗ 
ausübung keine andere Waffe führt, als einen 
derben, in der Rocktaſche verborgenen Anoten- 
ſtock. „Bobby“ hat indeſſen das Recht, wenn er 
in Gefahr oder unfähig, einen Uebelthäter zu be⸗ 
wältigen, jeden Paſſanten, ob Lord oder Bettler, 
zum Beiſtand aufzufordern, und den Feigling 
darunter ſtraft das Geſetz. Kier in der durch 
amtliche Gaſtmähler feierlichſt gerühmten City hat 
man das wohl nirgendwo in Europa gebotene 
Schauſpiel von Policemen mit behaglicher Bauch- 
wölbung. Ueble Laune iſt unter dieſen eine 
Seltenheit, und auch bei der heutigen Gelegenheit 
nehmen ſie dieſen oder jenen gröblichen Scherz, 
den ſich ein ungeduldig Karrender erlaubt, ganz 
gemüthlich hin. 


Jeder und jede der aufmarſchirten Perſonen, 


die ſich Schulter an Schulter drängen, hält faſt 
krampfhaft ein kleines Büchlein in der Hand und 
ſtarrt nach den hellen FZenftern eines ſtattlichen 
Gebäudes. Ihr Büchlein iſt das „Depoſiten- 
Büchlein“, in welchem ihre Baar-Einlagen einge- 


den Conſumvereinen die Abgabe 


n an Richt- 
6 ) erfolgen ſollen. Die Abftim- | 
mung über den Antrag Ackermann machte einen 


wieder das Streitroß gegen die Handelsver 
träge und erklärte gegenüber der Rede 
des Staatsſecretärs v. Marſchall im Reichs- 
tage, daß ein ruſſiſcher Handelsvertrag 
für die Landwirthſchaft unerträglich ſei 
und dem Faß den Boden ausſchlagen würde. 
Die Rechte ſchwamm in Entzücken. Herr v. Minni- 
gerode hatte ganz im Tone des Herrn Rupredt- 
Rauſern, des Begründers der neuen „Landmwirth- 
ſchaftspartei“, dem Miniſter erklärt, wenn die 
Regierung der unzufriedenen Landwirthſchaft nicht 
nachgebe, d. h. die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
als die allein entſcheidenden behandele, ſo werde 
ſich etwas Schreckliches ereignen, d. h. die Land- 
wirthe würden die Conſervativen, die nichts aus- 
zurichten vermöchten, im Stiche laſſen. Die Ant- 
wort des landwirthſchaftlichen Miniſters, der in 
der Zwiſchenzeit feine Kengſtlichkeit gegenüber den 
Conſervativen etwas überwunden zu haben 
ſcheint, war kurz und bündig. Der Handels- 
vertrag mit Rußland gehört in den Reichstag. 
Die Herabſetzung der Getreidezölle und der Han- 
delsvertrag mit Oeſterreich hat mit dem Sinken 
der Getreidepreiſe nichts zu thun. Die Verſchlech⸗ 
terung der Lage der Landwirthſchaft iſt die Folge 
des Arbeitermangels und die Zunahme der Ver- 
ſchuldung. Die Regierung wird Abhilfe ſchaffen. 
ſoweit fie kann. Ob fie zum Ziel kommt, weiß 
ich nicht. Wenn nicht, „werden wir das, was 
uns in dieſer Beziehung auferlegt wird, tragen 
müſſen“. = 

Der Eindruck diefer Erklärung auf die Rechte 
des Kauſes war geradezu niederſchmetternd. 
Die Herren v. Minnigerode und Gen. ſchwiegen. 
Wenn das am grünen Kolz geſchieht, wenn ein 
Miniſter, der aus dem Schoße der conſervativen 
Partei auf den Miniſterſtuhl geſtiegen iſt, von 
dem angeblichen „Untergang“ der Landwirihſchaft 
fo fataliſtiſch ſpricht — wo iſt dann noch eine Hoff- 
nung? Die Herren Agrarier werden eben auf die 
Parole, daß die Landwirthſchaft zu Grunde gehe, 
verzichten und nach der Anleitung des Kerrn 
Schultz-Cupitz „arbeiten“ müſſen. 

Schließlich machte der Miniſter noch intereſſante 
Mittheilungen über die Ausführung des Renten- 
gütergeſetzes; intereſſant inſofern, als fie die An- 
kündigungen in der Prefie, daß bereits Tauſende 


1 der Rente 


ſächliche Maß zurückführen. Die Zah 
ter beläuft ſich bisher auf 572, v 
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Zur neuen Agrarpartei. 


Mit der in der Bildung begriffenen Candmwirth- 
ſchafterpartei beſchäftigen ſich nicht weniger als 
drei Zuſchriften in der neueſten Ausgabe der frei- 
conſervativen „Poſt“. Die Herren Graf Golz- 
Czancze, Jeſchke-Gr. Elſingen, Teßmar-Eichenhagen, 
v. Witzleben-Witzleben und Meurer-Seegenau 
ſprechen ſich gegen die Ruprecht'ſche Gründung 
aus. Die Landwirthe ſollten ſich einmüthig um 
die conſervative Partei ſchaaren, welche ihnen am 
meiſten oder allein Garantie biete, und ihr 
Augenmerk darauf richten, daß die conſervative 
Partei nur aus Männern zufammengejeht ſei, 
welche rückſichtslos die Intereſſen der Candmwirth- 
ſchaft voranſtellen. 

Ein Herr Schröder aus Neuen, Kreis Bunzlau, 
IDEE ˙ / Acc [(( 
tragen und beſcheinigt, die ſie einer in jenem 
Gebäude hauſenden Bank anvertraut hatten und 
jetzt angſtvoll ſich abeifern, ſchleunigſt zu „retten“. 
Man hatte von einem drohenden „Krach“ ja 
überall in der Millionenſtadt gewiſpert! Und ſo 
fand ſchon drei volle Tage lang „Bankſturm“ 
ſtatt. Schulter an Schulter ſtehen auch heute noch 
voll Bangigkeit fo Viele, die zurückverlangen, 
was ſie mühſam erſpart oder als muthige 
Speculanten dem Koffer der Bank vertrauens 
ſelig zugetheilt hatten. Schulter an Schulter! 
Verſchiedenſter Klaſſe, wie fie ſonſt nie zuvor unter 
Dach und Fach bei einander zu ſchauen wären! 
Aber gemeinſame Sorge verbrüdert ſchnell, ob 
das Gewand Sammetrobe oder Kattunrock! 
Morgen könnte ja ſelbſt wer wohlhabend in 
dieſer Schaar, mit leerer Taſche nach Kauſe zittern 
müſſen! Blitzſchlag nach Sonnenwetter! Und die 
ſcharfe Wahrheit der Worte des Romandichters 
Bulwer „Armuth gilt bei uns als Derbrechen“ 
hat ſeit deſſen Tagen nur eine langſame Ab- 
milderung erfahren. 

Seit drei Tagen zahlte die Bank ohne Unter- 
laß, aber Mißtrauen iſt noch lebendig. Tags 


zuvor holten Taſchendiebe ſich manche Beute im 


Gedränge und Einzelnen, die troſtvoll ihre Ein- 
lagen ausgezahlt erhalten, wurden um das „Ge- 
rettete“ im Handumdrehen beraubt. — Einer um 
200, ein anderer um 1500 Pfd. Sterl. Dies geht 
jetzt von Mund zu Mund. Die Maſſe fieht furcht⸗ 
ſam und vergrämt aus und blickt heute auf den 
Polizei-Conſtabler, als einzigen Schützer gegen 
Beraubung deſſen, was ſie zu erhalten hoffen, 
wie eine Feerde auf den Schäfertzund. Wirr 
blichen ſie um ſich. „Ach könnte ich nur mein 
bischen Geld auf eine Minute wiederſehen und an- 
faſſen, ich gäb's ihnen gern wieder!“ ſagte ein altes 
Mütterchen, an deren Schultern ſich eine feingekleidete 
Dame vorüberdrängt, einen kleinen Goldſack 
zärtlich ſtreichelnd. die Bank hatte ja gezahlt! 
Auf einer Steintreppe ſaß eine ſehr behäbig aus- 
ſchauende Frau und zählte eben zurückerhaltene 
Banknoten und Goldſtücke unter den wachſamen 
Augen eines Poliziſten, zu dem ſie unter Freuden⸗ 
thränen aufblickte und rief: „Achthundert! Die 
ganzen achthundert Pfund richtig! O, mein Lieb- 
ling, wie warm Einen Gold und Banknoten 
machen! Nun ein Cab bitte, um nach Kaufe zu 
fahren! —“ „Ach! meine Mitgift“, ruft es 
unter aus der Mitte der Wartenden und 


von Rentengütern errichtet ſeien, auf das that⸗ 


on den 20 


rn 
a 
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verwaltung f örtliche Abwehr ve ite 
waſſergefahren, die Deichbefeftigung u. ſ. w. inner- 


Hekennt ſich als begeiſterter Anhänger der Partei, 
pelche im Februar das Licht der Welt erblicken 
oll. Seinen Standpunkt präciſirt er wle folgt: 
„Wir wollen nicht conſervativ ſein, nicht liberal, 
nicht ultramontan — wir wollen endlich einige Land- 
virthe fein. Wir wollen als königstreue Männer ein- 
müthig zuſammenſtehen, unſerm Baterlande eine hräf- 
ige Landwirthſchaft zu erhalten. Wir wollen das dem 
Abgrunde zurollende Rad der landwirthſchaftlichen Pro- 
buction aufhalten.“ a 
Auch ein Herr L. R. befürwortet die Bermwirk- 
lichung des Ruprecht'ſchen Projects. Er ſchreibt: 
Die Handelsverträge gehen auf Wunſch der Frei- 
innigen und Socialdemokraten durch, die Landwirth- 
chaft zahlt wieder. Das iſt wieder der einzige Troſt 
er Landwirthſchaft. Was nun noch weiter an Ver- 
trägen droht, kann man zur Zeit nicht überſehen, 
wohl aber das überſehe ich ſehr klar, daß bei dieſen 
Maßregelungen gerade die treueſten und zuverläſſigſten 


Stützen der Monarchie gewaltſam zurückgeſtoßen 
werden; es iſt dieſer Umſtand gar nicht genug zu be- 
klagen, aber leider iſt er wahr. Die alte Geſchichte 


„aus Patriotismus müßt ihr zum Wohle des Ganzen 
— dieſe neue Laſt tragen; es iſt nothwendig ꝛc.“ 
verſchlägt nichts mehr. Es iſt nicht zu verlangen, daß 
das mein liebes Vaterland iſt, welches mir die Kehle 
sen Wohle des Ganzen zuſchnürt. Darum Fachgenoſſen, 
aßt uns dem Vorſchlage des Herrn Ruprecht zuſtimmen, 
aber nach Kräften dahin wirken, daß in weiſer 
Mäßigung vorgegangen wird. ; 

Einen Zweck erfüllt bereits dieſer neuefte 
Gründungsplan; die Agrarier in den Parlamenten 
benutzen ihn als Popanz, um die Regierung zu 
erſchrechen und fie aufzufordern, in andere 
Bahnen einzulenken. Auch Abg. v. Minnigerode 
hat in der gefirigen Sitzung des Abgeordneten- 
hauſes Herrn Ruprecht vorgeführt. 


Die Neuorganiſation des Kochwaſſer und 
Eiswachtdienſtes. 

Angeſichts der in Folge des plötzlichen Mitte- 
rungsumſchlages in einigen Theilen Deutſchlands 
bereits eingetretenen Kochwaſſer und der damit 
Kand in Hand gehenden Eisgefahren mag daran 
erinnert werden, daß für Preußen im Anſchluß 
an die Neuordnung der Befugniſſe der den Ober- 
präſidenten der betreffenden Provinzen über- 
tragenen Strombauverwaltungen für die Weichſel, 
Oder, Elbe und den Rhein eine auf die Erfahrungen 
bei den großen Hochwaſſern der Vorfahre ge- 
gründete Neuorganifation des Kochwaſſer⸗ und 
Eiswachtdienſtes und der Maßregeln zur Ber- 
hütung und zur Bekämpfung von Eis- und Hoch- 
waſſergefahren erfolgt iſt. Dieſelbe beſchränkt ſich 
nicht auf das Gebiet der bezeichneten vier Ströme, 
welche in der Organiſation allerdings inſofern 
voraus ſind, als bei ihnen die geſammte Leitung 
der Maßregeln zur Verhütung und Bekämpfung; 
von Kochwaſſer- und Eisgefahren in die Hand 
des Oberpräſidenten bezw. des Gtrombau- 
directors gelegt iſt. Sie erſtreckt ſich vielmehr auch 
auf andere größere öffentliche Flüſſe, in deren 
Gebieten Fochwaſſer und Eis erfahrungsmäßig 
erhebliche Gefahren mit ſich bringen, wie dies 
3. B. bei der Memel und Warthe der Fall iſt. 

An jenen 4 Strömen ift der Eiswachtdienſt jo 
geordnet, daß auf Anweiſung des Oberpräſidenten 
am Sitze des Strombaudireckors eine ftändig mit 
den erforderlichen techniſchen Kräften beſetzte 
Kaupteiswachtſtelle und eine Anzahl mit Beamten 
der Strombauverwaltung beſetzter Eiswachtſtellen 
für den ganzen Lauf des Stromes eingerichtet 
werden, welche telegraphiſch unter einander in 
Verbindung ſtehen ı 4 

Verlau Hochwa : 
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durch Anlage eigener Telephoneinrichtungen für 


den Fernſprechanſchluß aller für die Bekämpfung 
der Kochwaſſergefahren wichtigen Ortſchaften ge- 
ſorgt worden; am Rhein und an der Oder 
reihen die Reichsfernſprechanſtalten für dieſe 


Zwecke aus. 5 


Aehnliche Einrichtungen find mit den aus der 
anderweitigen Behördenorganiſation ſich er⸗ 
gebenden Abweichungen für die übrigen oben 
erwähnten Flüſſe getroffen. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer 


theilte geſtern der Präſident mit, der General- 
procurator habe durch das Juſtizminiſterium die 


Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung des 
Abgeordneten Dezerbi verlangt. 


genommenen Reviſion geſtellt. die Bureaux der 
Kammer werden heute zur Berathung über den 
Antrag zuſammentreten. Dejerbi gehört der 
Rechten an und war im Jahre 1891 Schriftführer 
. zur Berathung der Bankgejeh- 
vorlage. 


Gladſtone über feine ägyptiſche Politik, 

Im engliſchen Unterhauſe betonte geſtern bei 
der Adreßdebatte der Premierminiſter Gladſtone 
bezüglich Kegyptens, daß der Schritt des Khedive 
gegen den Brauch verſtoßen, daß jedoch ſeine 
ſpäter abgegebenen Erklärungen befriedigt hätten. 
Was die Occupation Aeanptens betreſſe, jo müßten 
die ernſten politiſchen Rückſichten, die man dabei 


zu beobachten habe, einer ſorgfältigen, leiden- I 


ſchaftsloſen Erwägung vorbehalten werden. Im 
vergangenen Herbſte habe die franzöſiſche Regie- 
rung an England die Mittheilung gelangen laſſen, 
fie wünſche der engliſchen Regierung freundſchaft⸗ 
liche Eröffnungen über die Beſetzung Aeanptens 
zu machen. Die engliſche Regierung habe geant- 
wortet, fie würde ſolche freundſchaftliche Eröff- 
nungen in demſelben Geiſte aufnehmen. Dieſe 
präliminaren Unterhandlungen hätten bisher noch 
zu keinem Ergebniſſe geführt. Wenn ein ſolches 
erzielt werden ſollte, werde die Regierung die 
Frage ſorgſam prüfen. Gegenwärtig ſedoch handle 
es ſich um die Erfüllung der Pflicht, denn Eng- 
land ſei für die Ordnung und den Frieden in 
Aegypten verantwortlich. Die Debatte wurde ſo⸗ 
dann vertagt. ER 


Die iriſche Nationalliga in Amerika 
hat eine Adreſſe an die iriſche Bevölkerung ver- 
öffentlichen, in welcher es heißt: „Nach Prüfung 
der Bill, welche Gladſtone einzuführen beabſichtigt, 
finden wir, daß die Vorlage ein in Geſetzform 
gekleideter Wortſchwall iſt, nicht geeignet, irgend 
eine Partei zufrieden zu ſtellen, und daß ſie Irland 
mehr und mehr erniedrigen würde. Wir ſchlagen 
behufs eines gemeinſchaftlichen Vorgehens die Bil- 
dung von Vereinigungen vor, die ſich zum Ziele 
ſetzen ſollen, das Jahrhundert mit der Verwirk⸗ 
lichung ihrer Hoffnungen zu ſchließen.“ 


Zur Resolution in Hawali 
wird nachträglich über San Francisco gemeldet, 
daß neben der von der proviſoriſchen Regierun 
in Hawaii nach Washington abgefandten Deputation 
ſich auf der „Claudine“ ebenfalls eine ſolche der 


zat im 


„Jede Eiswachtſtelle hat Fur 
örden der allgemeinen Landes- | Be 


ür die örtliche Abwehr von go 


halb ihres Bezirkes zu ſorgen; der Strombau- 
director trifft nöthigenfalls an Ort und Stelle die 
Anordnungen allgemeiner Natur. Das ganze 
Perſonal und Material der Strombauverwaltung 
iſt während der Zeit des Eiswachtdienſtes für 
dieſen verfügbar gemacht und es iſt Fürſorge 
dahin getroffen, daß im Falle der Nothwendig⸗ 
keit militäriſcher Hilfe, 3. B. zu Eisſprengungen, 
dieſe ohne Derzug requirirt werden kann. 

n der Elbe und der Weichſel, wo nach den 
Strom- und Waſſerverhältniſſen Eisbrechdampfer 
Derwendung finden können, ſteht den Strom- 
bauverwaltungen eine Flottille folder Dampfer 
zur Berfügung; eine weitere Vermehrung des 
Schiffsparks iſt durch den nächſtjährigen Etat in 
Ausſicht genommen. Auch iſt an diefen Flüſſen 


einzurichten gegen eine jährliche Steuer von einer 


halben Million Dollars. Die Miniſter weigerten 


ſich, die Maßregel zu unterſtützen, welche die 
Stimme eines einzigen Weißen erhielt. Dagegen 
erhielt fie 25 Stimmen von Seiten der Einge⸗ 
borenen. Eben dieſe Stimmen, welche nöthig 
waren, die Bill durchzubringen, gaben in der 
Folge auch ein Mißtrauensvotum gegen das 
Minifterium ab, das bisher das Vertrauen des 
Landes, der en und der Geſchäftswelt 
überhaupt genoſſen hatte. Da nun die Ver- 
tagung des Parlaments von der Königin auf 
den 21. d. M. feſtgeſetzt war, jo hatte man zuvor 
angenommen, das Miniſterium werde bis zur 


Kände werden über den Köpfen ſichtbar. „Ich 
warte hier ſchon ſeit drei Tagen und habe 
mir ein Logis geradeüber genommen, um 
morgen früh auf dem Poſten zu ſein!“ ſtöhnt 
ein beſcheiden ausſehender Mann. „alles 
was wir ſeit zehn Jahren geſpart.“ — 
Da plötzlich drängen ſich ein Dutzend Per- 
onen die Comtoir-Treppe hinab, alle mit 
euchtenden Geſichtern. „Eſel waren wir! Bank 
zahlt! Zurück!“ Und im Nu eilen ſie die zu 
einer anderen Comtoirthür führenden Stufen 
hinauf um in einer Viertelſtunde zurückkehrend 
zu verſichern, daß fie alles wieder der Bank ver- 
traut, daß die Fama gelogen und ſich Schurken 
damit einen grauſamen Scherz erlaubt! Plötzlich 
richteten ſich aller Augen auf ein großes Plakat, 
das eben hinter der Glasthür des von der Gaſſe 
zugänglichen Kaſſenzimmers angeſchlagen wurde. 
„Die Bank ift fertig. O weh! Sie will wohl 
ganz ſchließen, für immer. Aus iſt's mit uns!“ 
— So huſchten die Angſtrufe hin und her, um 
gleich darauf von einem wahren Jubelſchrei ab- 
gelöſt zu werden. da ftand in großer Druck- 
ſchriſt die Erklärung, daß die Bank während der 
nächſten Tage um vier Stunden allen länger 
offen ſtehen werde, welche ihre Einzahlungen 
zurückbegehren würden! „Gute Vorbedeutung!“ 
Man klatſchte Bravo und hundert, die ſchon ſeit 
dem Morgen ſich müde geharrt, und ſchon drei 
Tage lang daſſelbe gethan hatten, löſten ſich raſch 
aus den Reihen und wendeten ſich heimwärts. 
Einige, froh die Köpfe ſchüttelnd, riefen 
lächeind: „Wir kommen nicht wieder!“ Nach 
wenigen Minuten ſchloſſen ſich für heute 
die Pforten des Goldhauſes und bald 
haſteten aus demſelben die erſchöpften Beamten, 
Alt und Jung, ein halbes Hundert — nach gleich- 
ſam dreizehnſtündigem Ringen mit die Hände 
ausſtreckenden angſtvollen Petenten um „Geld! 
Seld! Mein Geld!“ Heute empfing Kochruf die 
Tröſter, als fie auf der Gaſſe erſchienen. Raſch 
verlief ſich das zuſammengeſchwundene Menſchen⸗ 
heer — faſt Alle die Richtung nach Weſten neh- 
mend, wo der Wohlſtand wohnt, denn im Dft- 
ende der Millionenſtadt hauſt Sorge und Armuth 
zumeiſt und wenige Sparer für Bankgelder haben 
dort ihr Heim. 

Hier, nur wenige Schritte von der geſchil⸗ 
derten Gaſſe iſt die ſüdweſtliche Gim-Grenze 
durch eine mitten auf dem engen Jahrdamm 


ſtehende Steinſäule bezeichnet, die oben ein zornig 
aufgerichtetes ſteinernes Raubthier trägt, den 
„Vogel Greif“ der Zabel, Es iſt dem 
alten Stadtwappen entnommen. Manchen Anlaß 
gab dies Thierchen für den Volkswitz, dieweil 
kaum einen Steinwurf weiter hinauf ſich das 
Portal eines Rieſengebäudes öffnet, des neuen 
Juſtizpalaſtes, aufgerichtet mit einem Koſten⸗ 
aufwand von drei Millionen Pfund Sterling, 


aber mit hohen engen Fenſtern, die drinnen alles 


in Dämmerung halten, „Je weniger Licht auf 
das Geſetz fällt, deſto beſſer für unfere 16 000 
Advokaten, groß und klein. Jeder ein Vogel 
Greif!“ So hat ein Satyriker bemerkt. Jene 
Greif-Säule der City-Grenze iſt nur erſt neueren 


Datums. Zuvor ſtand hier ein altes hölzernes 
Thor, „Temple Bac“ geheißen. Wenn der 
Monarch der City einen Beſuch machen 
wollte, wurde das Thor pro forma ge- 
ſchloſſen und der begleitende Kammerherr 
mußte für König oder Königin daran 


pochen und um „Erlaubniß“ zur Einfahrt bitten. 
Auf flog es fofort und der Lord-Manor 
und ſeine Aldermen ftanden in großer Gala 
dahinter und verbeugten ſich in tiefſter Huldigung! 
Ueber einen Steinbogen des Thores ragte bis zur 
Entfernung des Letzteren vor zwölf Jahren eine 
Reihe langer verroſteter Eiſenſpitzen empor, ein 
Andenken an jene Tage, wo auf denſelben die 
Köpfe hingerichteter Hochverräther und Rebellen 
aufgeſpießt wurden. Eine Woche lang boten ſie 
dort immer allen „loyalen“ Unterthanen ein lehr- 
ſames, „erfreuliches“ Schauſpiel! Vorbei! Vorbei! 
Das Alte fiel! Das neue Jahrhundert wird die 
City nicht mehr als eine Art von „Staat im 
Staate“ kennen und der City-König, der Lord⸗ 
Manor, dann nicht mehr als jeder andere Ge- 
meinderaths - Bräfident bedeuten. die üblichen 
hunderttaufend Pfund Sterling ſollen dann nicht 

ehr alljährlich für ſeine amtlichen Gelage voll 
feinſter Gourmandie, ſondern für das Wohl ganz 
Londons verwendet werden. der Pfeil liegt ſchon 
auf dem Bogen! Hätte ein Lord-Mayor in antiken 
Tagen gelebt, wer weiß ob ihm die Legende nicht 
einen Stand neben Bacchus als Gott gewidmet 
hätte? Nur wenige Jahre noch und feine Gitn- 
- au wird geſchwunden, das letzte Bivat! verhallt 
ein 


—— — 


Das Verlangen 
ſei in Folge der bei der „Banca Romana“ vor- 


werks bezwecken, und zwar zunächſt diejenigen Punkte 


— des Centrums. Er als Angehöriger der 
Minde 


5 handels in der 


Hauſirer find ee die eigentliche 


entfernt werden, zu den gefährlichften Haufirern aber 
gehören die Detail-Reifenden. Sie ſchädigen nicht nur 
alle Gewerbetreibenden, ſondern auch das Anſehen 
des ehrenwerthen Standes der Reiſenden. 

Abg. Stolle (Soc.): Die Behauptung, daß die Hauſirer 
meiſt mit ſchlechten Waaren Kandel treiben, iſt 
wenigſtens was Sachſen anlangt, unwahr. Dort 
werden, wie die ſtatiſtiſchen Ermittelungen ergeben, 
die von den Haufirern gehandelten Waaren aus den 


Wiedereinberufung der Kammer im Amte 
bleiben. Als nun gleich am folgenden Tage nach 
dem gegen das Miniſterium gerichteten Miß- 
trauensvotum ein neues erwählt wurde, in das 
die Bevölkerung kein Vertrauen ſetzte, und die 
Lotterie-Bill am 14. d. M. von der Königin 
unterzeichnet wurde, ſtieg die Erregung der 
Weißzen aufs höchſte, bis endlich der Verſuch, die 


neue Verfaſſung durchzuſetzen, dem Jaß den | beiten Fabriken bezogen. die Behauptung aber, 
Boden ausſchlug. Die proviſoriſche Regierung] daß die ſchlechteſten Elemente der Bevölkerung 
ſuspendirte übrigens beim Amtsantritt die bel Were * e 
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Habeascorpus- Akte und erklärte das Kriegsrecht lien; die fin denn bei e Mer- 


eihung der allgemeinen Gewerbebetriebſcheine einer 
großen Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht hätten. Der 
Kauſirhandel bietet gerade den ärmſten, gedrückteſten 
Leuten Arbeitsgelegenheit, und die Beſtimmungen der 
Gewerbe-Ordnung follten eher durch Ausdehnung des 
Gewerbebetriebes auf weitere Kreiſe erweiterk als 
noch mehr beſchränkt werden. Dieje Anträge find alle 
nur geeignet, die größte Unzufriedenheit im Lande her- 
vorzuruſen. Fahren Sie nur fort mit ſolcher reactio- 
nären Rückwärtsrevidirung der Gewerbe-Ordnung, die 
Früchte werden nicht ausbleiben. 

Abg. Schrader (freiſ.): Wenn aus allen dieſen An- 
trägen etwas Fruchtbares hervorgehen könnte, ließe 
ich mir die Sache gefallen, aber alle dieſe Verſuche 
werden fruchtlos ſein. Wenn ſich die Antragſteller nur 
ihre früheren Beſtrebungen in dieſer Richtung vor 
Augen halten wollten! Alles, was fie bisher verſucht 
und erreicht haben, ift vollkommen nutzlos geweſen. 


Reichstag. 
34. Sieg vom 1. Februar, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher. 

Der Erſte Staatsanwalt in Straßburg läßt durch den 
Statthalter der Reichslande beim Reichstage die Er- 
mächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg. 
Dr. North wegen Vergehens gegen Artikel 209 des 
Kandelsgeſetzbuchs nachſuchen. Das betreffende Schreiben 
geht an die Geſchäftsordnungscommiſſion. 

Zur Berathung ſtehen die Anträge Ackermann und 
Genoſſen, welche einen erweiterten Schutz des Hand- 


diefer Anträge, welche die Vorlegung von Geſetzent- 
würfen zur Beſchränkung der Abzahlungsgeſchäfte, zur 
Einſchränkung des Kauſirhandels und Verbot deſſelben 
durch Detailreiſende, vor zum Verbot der Wander- 
lager und Waarenauctionen verlangen. 


PER, Au die Beſchränkungen des auſirhan 
Gleichzeitig zur Debatte geſtellt werden die auf den] in a der FR daun waren 1 a —.— 
Hauſirhandel bezüglihen Anträge des Centrums auf | Erfolg. der Detailreifende iſt einfach an die 
Abänderung der Gewerbeordnung. . Stelle des Haufirers getreten. Es iſt nicht 
Abg. Schädler (Centr.): Um die ſchlechten moraliſchen ] möglich, in ne Zeit Dinge wieder einzeln, 


Wirkungen des Kauſirhandels zu beſeitigen, verlangen 
auch wir eine Beſchränkung des Kauſirhandels. Nach 
dem Zugeſtändniß eines hauſirfreundlichen Blattes be- 
finden ſich unter den Hauſirern Leute, welche bis an 
die Grenze der Ehrlichkeit gehen und vielfach in andern 
Berufsarten geſcheitert find. Für manche Gegenden iſt 
der Kauſirhandel nothwendig. Deshalb wollen wir ihn 
nicht völlig verbieten. Geiſtige Getränke, Cigarren, 
Tabak, gebrauchte Kleider, Wäſche, Putzwaaren, 
Schriſten mit anſtößigem Inhalt müſſen vom Haufir- 
sen ausgeſchloſſen werden. In Bezug auf die für 

en Hauſirhandel zugelaffenen Waaren muß eine ſchärfere 
Controle eingeführt werden. 3 

Abg. Dr. Schneider⸗Nordhauſen (freif.) vermißt den 
logiſchen Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen Vor- 
ar des Centrums und deſſen Verſicherung, bloß 
ie Auswüchſe des Kauſirhandels beſeitigen zu wollen. 
Die Hauſirer gehörten auch zum Mittelſtand, ſeien nicht 
alle ſchlecht, würden aber nach Annahme der Anträge 
zum größten Theil ruinirt werden. Dies ſucht Rebner 
an der Kand der Beſtimmungen des Centrumsantrages 
im einzelnen nachzuweiſen. Der Antrag ſchaffe zwei 
Klaſſen von Haufirern: privilegirte und nicht privile- 
girte, was zu großen Unzuträglichkeiten führen werde. 
Die Durchführung des Antrages werde zum Theil dem 
Bundesrath überwieſen. Wenn man nicht wiſſe, was 
mit einer Sache zu machen, überweiſe man ſie dem 
Bundesrath. (Heiterkeit.) Die etwa entſtehende Unzu⸗ 
friedenheit könne man dann auf den Bundesrath ab- 
wälzen. Letzteren warnt Redner, ohne vorgängige 
eingehende Erhebungen an die Regelung der Sache zu 
gehen. Den Antrag des Centrums möge man ablehnen 
oder 53 einer ler Commiſſion begraben. (Beifall 
links. 
Abg. v. Strombeck (Centrum) hält es für ſehr be- 
denklich, wegen einzelner Auswüchſe, die ſich beim 
Hauſirgewerbe gezeigt haben, generelle Maßregeln zur 
Abhilfe durch die Gefehgebung vorzuſchlagen. Denſelben 
Zehler, den die Urheber der vielfachen Petitionen an 
den Reichstag gemacht hätten, mache auch die große 


die in dieſe Zeit nicht paſſen. Vor einigen Jahr 
zehnten wäre das vielleicht noch möglich geweſen 
Wenn der Tal e einen fo großen Umfang an- 
genommen hat, ſo iſt das nur die Folge des vor⸗ 
handenen Bedürfniſſes. der auf dem Lande Lebende 
bedarf heute viel mehr der Waaren, die zu kaufen er 
früher alle paar Wochen einmal in die Stadt fuhr. 
Wenn Sie den Kauſirhandel und die detailreiſenden 
im Intereſſe des fefhaften Gewerbes abſchaffen 
wollen, ſo wird die Conſequenz die ſein, daß in einer 
ganzen Reihe von Landorten neue Geſchäfte werden 
ebtablirt werden, und die Geſchäfte in den Städten 
würden dann noch mehr von der Concurrenz zu leiden 
haben als heute. das iſt eben das Verderbliche, 
daß Sie die Leute beſtärken, in ihrer alten Weiſe 
forkzuwirthſchaften, anſtatt ihnen zu jagen: Ihr müßt 
mit der Zeit mitgehen, ihr müßt darnach ſtreben, eine 
gerechte Concurrenz aushalten zu können, indem ihr 
mehr haufmännifd mit größerem Kapital, mit größerem 
Geſchich arbeitet. Es iſt unrecht, daß man ein ganzes 
Gewerbe wie das Kauſirgewerbe ſo hinſtellt, als ob 
darin lauter ſchlechte Menſchen ſeien, die beſeitigt 
werden müßten. Der Kauſirer, der mit dem Packen 
von Faus zu Kaus geht, kann ein ebenſo ehrlicher 
Geſchaͤftsmann ſein wie der Kaufmann, der in ſeinem 
Laden die Kunden erwartet. Ob ein Bedürfni für 
den Kauſirhandel vorhanden iſt oder nicht, kann ein 
Regierungspräfident unmöglich nachweiſen; die Be- 
dürfniſſe wechſeln heut zu Tage vielfach. 

Damit ſchließt die Discuſſion. Nach dem Schluß. 
wort des Abg. ackermann werden in der Abftim- 
mung in Folge der“ verhältnißmäßig ſtärkeren Be. 
ſetzung der linken Seite des Hauſes die Anträge 
Ackermann abgelehnt. Der vom Centrum eingebrachte 
Geſetzentwurf wird an die Commiſſion für die Ab- 
zahlungsgeſchäfte verwieſen. 5 

Darauf wird die Berathung über den Antrag Acker 
mann betreffend das Verbot des Verkaufs von Waaren 
feitens der Conſumpereine an Nichtmitglieder und die 
Feſtſetzung einer Strafbeſtimmung gegen die Ueber⸗ 
tretung dieſes Verbots, ſowie über den entſprechenden 
Geſetzentwurf des Centrums fortgeſetzt. Die Debatte 
war am vorigen Mittwoch geſchloſſen worden. Die 
Schlußworte der Antragſteller und die Abſtimmungen 
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Abg. Ackermann wendet ſich gegen die früheren 

ehe ‚Abag. ele und Buhl und bittet 
nnahme feines Antrages. . 

Die Abſtimmung über den Antrag bleibt zweifelhaft. 
Es wird zur Auszählung geſchritten und dabei die Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Kauſes conſtatirt. Anweſend find 
nur 125 Mitglieder, von welche 58 mit Ja, 67 mit 
Nein ſtimmen. Die Sitzung muß abgebrochen werden. 

Schluß 5½ Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr (Etat). 


Deutſchland. 


L. Berlin, 1. Februor. Die Budgeicommiſſion 
des Reichstages hat heute (wie bereits tele- 
graphiſch kurz gemeldet. D. R.) wiederum die 
ſchon in der vorigen Seſſion abgelehnte erſte 
Nate für den Bau von zwei are zen Trocken- 
dochs in Kiel abgelehnt, die insgeſammt 17 Mill. 
Mark hoften ſollen. der Referent, Abg. Zritzen, 
lehnte die Forderung ab, da eine Vermehrung 
der Docks für die Nordſee nicht nöthig, für die 
Oſtſee aber die 4 großen Docks in Kiel auch für 
die größten Schiffe ausreichend ſeien; zur Be- 
friedigung des im Kriegsfall etwa in der Oſtſee 
auftretenden Bedürfniſſes ſei eine ſo hohe Summe, 
wie gefordert, nicht nothwendig. Admiral Holl- 
mann machte geltend, daß nach Fertigſtellung der 
vier neuen Schiffe die Marine neun Schiſſe habe, 
welche nur in dem größten Dock in Kiel Auf- 
nahme finden könnten. Alſo ſei ein großes Doch 
nicht ausreichend. Im Kriege ſei die Benutzung 
des Docks in Wilhelmshaven nicht immer möglich: 
es ſei auch unmöglich, ſchwer beſchädigte Schiffe 
durch den Nordoſtſeekanal zu bringen. Auch Abg. 
Joſen (nat. -lib.) hält die vorhandenen Docs in 
Friedenszeiten für genügend. Große Schiffe ſeien 
vorläufig nur vier vorhanden; ob weitere gebaut 
würden, ſei noch ſehr zweifelhaft. Im Kriege, 
fage man, wäre ein Dutzend Docks ſehr ange- 
nehm, wenn ein Dutzend Schiſſe zerſchoſſen wer⸗ 
den. Aber ſo liege die Sache nicht. Für ſchwer 
beſchädigte Schiffe iſt die Dockung unmöglich. Der 
Bau der beiden Docks ſoll 6 Jahre dauern. Bis dahin 
würden auch die großen Hafenbauten in Cuxhafen 
fertig. Abg. v. Kenck (conſ.) hält die Docks im 
Kriege für nothwendig. Abg. Richter meint, die 
Marineverwaltung rechne mit den denkbar un- 
günſtigſten Eventualitäten und ſtelle demnach un- 
gemeſſene Forderungen. Admiral Hollmann hält 
die Docks für den Krieg für nothwendig, Privat- 
dochs ſeien nicht vorhanden. Nur in Bremer- 
hafen würden zwei große Docks gebaut, welche 
11 Meter Tiefe, 170 Meter Länge, 32 Meter 
Breite haben. Die Ausfiht auf den Bau von 
Docks in Cuxhafen ſei verſchwunden. Bei dieſer 
Gelegenheit widerſpricht er der Annahme, daß 
bereits ein Plan für den Bau von Erſagzſchiffen 
für die großen Panzerſchiffe exiſtire; im Bundes- 
rath habe nur eine bezügliche Erörterung ſtatt- 
gefunden, die allerdings zur Anerkennung des 
Bedürfniſſes geführt. Abg. v. Keudell iſt für Be- 
willigung. Abg. v. Maſſow ift bereit, die Mittel 
für ein neues Dock zu bewilligen; da aber dafür 
keine Ausſicht, lehnt er die Forderung ganz ab, 
bis über die Militärvorlage entſchieden ſei. Abg. 
v. Koscielski lehnt aus Sparſamkeitsrückſichten 
die Forderung für jetzt ab. Abg. Hartmann iſt für 
Bewilligung. Bei der Abſtimmung wird die For- 
derung mit 21 gegen 5 Stimmen abgelehnt. Da- 
mit iſt der Marineetat erledigt. 

* [Der Geſandte der Union in Berlin.] Ein 
Telegramm aus Nemnork meldet, daß der bis⸗ 


den Antrag nicht unterſchrieben und 


nicht empfehlen. 
(nat.-lib.): Das Verbot des Haufir- 
bisherigen Form würde eine Neihe 
'on Ortſchaften in . Gegenden vollſtändig 
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unbequemen Concurrenten vom Hals! Die | 
onrurrenz 

des ſeßßhaſten Gewerbes. Der Centrumsantrag will 
auch den Frauen den Gewerbebetrieb im Umherziehen 
verbieten. Damit würde eine ganz enorme Schädigung 
der betreffenden Erwerbskreiſe herbeigeführt werden. 
Die Steuer für den Wandergewerbeſchein iſt ſchon 
heute nicht gering; ſoll der Hauſirer nun für jeden 
Regierungsbezirk einen beſonderen Schein löſen, ſo 
wird dieſe Steuerlaſt für ihn unerträglich werden. 
Im ſächſiſchen Erzgebirge hat gerade der Kauſirhandel 
ungemein bildend und die Intelligenz fördernd auf die 
Bevölkerung eingewirkt. Leben und leben laſſen, iſt 
im Gewerbebetrieb der oberſte Grundſatz; der ſollte 
auch hier beachtet werden. x 

Abg. Boch (Soc.): Das Hauſirgewerbe ift zum Theil 
ſehr mühſelig. Wer iſt dem Handwerk ſchädlicher, der 
kleine Haufirer oder die Firmen Hertzog, Mey u. Edlich 
und andere? In ganzen Gegenden iſt der Hauſirhandel 
nothwendig. durch Annahme des Antrages wird das 
Fauſirgewerbe vernichtet. Auch unter den Hauſirern 
giebt es lüderliche Elemente, aber die KHaufirer im 
ganzen als Landplage zu bezeichnen, halte ich ſaſt für 
niederträchtig. Mit Tolchen Mittelchen wird dem 
Mittelſtande nicht geholfen. der e ſieht auch 
die Unmöglichkeit der Einführung ſolcher Maßnahmen 
ein. Die Antragſteller ſetzen ſich mit der Regierung in 
Widerſpruch und liefern uns dadurch den thatſächlichen 
Beweis, daß es ihnen mit allen ihren Anträgen nicht 
Ernſt iſt. (Beifall bei den Socialdemokraten. 

Abg. Clemm⸗ Ludwigshafen (nat. -lib.): Nach der 
Kenntnif ber Berhältniffe in meinem Wahlkreis kann 
ich verſichern, daß die Concurrenz, welche die Hauſirer 
dem angeſeſſenen Gewerbe machen, ſeit der W re 
der Sonntagsruhe zugenommen hat. Es wäre aher 
erwünſcht, wenn die Geſetzgebung in dieſer Angelegen- 
heit nicht auf die lange Bank geſchoben wird, ſondern 
in einer beiden Theilen genugthuenden Weiſe zum Ab- 
ſchluß gebracht wird. i 

Abg. Dr. Böckel (Antiſ.): Wir find bereit, alle Maß⸗ 
regeln zu unterſtützen, welche zur Beſeitigung der Miß 
ſtände auf dem Gebiet der Abjahlungsgeſchäfte führen. 
Als Charakteriftikum des Abzahlungsgeſchäfts betrachte 
ich, daß dort alle möglichen Gegenſtände feilgehalten 
werden. Das Abzahlungsgefhäft wird nicht eher 
lahm gelegt werden, bis wir eine Beſtimmung haben, 
daß Kandwerksgegenſtände nur von denen verkauft 
werden, welche das betreffende Handwerk gelernt 
haben. Die Wanderlager müſſen unbedingt verboten 
werden, weil fie har keinen wirthſchaftlichen Nutzen 
haben, dagegen vielen Schaden anrichten. Bei Aus- 
verkäufen müßte polizeilich feſtgeſtellt werden, ob die An- 
preiſungen in den Zeitungen auf Wahrhaftigkeit be⸗ 
ruhen. Bezüglich des Haufirhandels bin ich der An- 
ſicht, daß von dem Bunbesrath feſtgeſtellt werden foll, 
welche Gegenden auf den ae angewieſen 
ſind. Schädlich iſt der Hauſirhandel, welcher mit allen 
möglichen Sachen Geſchäfte macht, und dieſe Art wird 
gerade von den Allerweltsleuten getrieben, welche 
juerſt mit Band handeln und dann Geldgeſchäfte 
machen. Auch ich bin kein großer Verehrer der 
großen VDerſandgeſchäfte. Sie find ein Zeichen von 
der Macht des Kapitals und ſchädigen das Kandwerk. 

Abg. Biehl (Centr.): Wenn der Schwindel mit den 
Abzahlungsgeſchäften und den Wanderauctionen noch 
länger jo weiter geht, fo werden die jehhaften Ge- 
werbetreibenden aufs ſchwerſte geſchädigt, denn es 
giebt immer noch Dumme, die ſchwindelhaften 
Annoncen glauben. Wenn man über den Haufirhandel 
die Reben von der linken Seite des Kauſes lieſt, fo 
müßte man annehmen, daß auf dieſem Gebiete 

arabiefliche Zuſtände herrſchen. Daß unter einer Ein⸗ 
ſchräntung des Kauſirhandels die Induſtrie leidet, gebe 
ich zu, aber nur eine Induſtrie, die Schundwaare 
liefert. Daß es auch einen berechtigten Kauſirhandel 
giebt, erkenne ich an. die Auswüchfe aber müßten 


bg 


5 


zwei 


herige amerikaniſche Geſandte in Berlin, William 


Walter Phelps, vom Gouverneur des Staates 
New Zerſey zum Richter des Appellationsgerichts 
von New Zerſey ernannt worden iſt. Kerr Phelps 
befindet ſich feit einem Monat auf einer Urlaubs- 
reife in Marokko. Er wird Anfang März nach 
Berlin zurückkehren. Bis jetzt hat er feine Demiſſion 
nicht eingereicht. Es iſt indeſſen Uſus, daß bei 
einem Wechſel in der Präſidentſchaft ſämmtliche 
Geſandte und Generalconſuln ihre Entlafjungs- 
geſuche fo einreichen, daß fie zum Regierungsan- 
tritt des neuen Präſidenten am 4. März in 
Washington vorliegen. Im Falle des Herrn 
Phelps iſt die Annahme der Demilfion zweifel⸗ 
los. Der Poſten wird einem Parteigänger des 
Herren Cleveland zufallen. Die Ernennung des 
Kerrn Phelps zum Richter des Appellationsgerichts 
— dem höchſten richterlichen Poſten im Staate 
New Jerſen — iſt eine beſondere Auszeichnung, 
da es ſich um eins der wenigen Aemter handelt, 
welche der Inhaber während der Lebenszeit zu 
behalten pflegt. 

* [Die Commiſſion für das bürgerliche 
Geſetzbuch! erledigte in ihren Sitzungen vom 
23.—25. Januar den Reft der Beſtimmungen über 
Beſitz und Inhabung und wandte ſich ſodann zu 
den allgemeinen Beſtimmungen über Rechte an 
Grundftücken, von denen einige Paragraphen 
Erledigung fanden. 

* [Bei der Zubiläumsfeier des Papſtes] wird 
auch die Centrumspreſſe Deutſchlands vertreten 
ſein. In der am Montag zu Köln ſtattgehabten 
Berfammiung des Auguftinus-Bereins zur För- 
derung der katholiſchen Preſſe wurde beſchloſſen, 
eine Deputation von fünf Mitgliedern nach Rom 
zu ſenden. Dieſelbe wird u. a. dem Papfte eine 
kunſtvoll gearbeitete Adreſſe überreichen. 

* [3ur Gründung der neuen „National- 
partei.) Es verlautet nach einer Meldung des 
„Fränk. Eur.” aus München, daß die „Allgem. 
Zeitung“ doch am 1. April nach Berlin als 
Organ der neuen Nationalpartei verlegt werden 
ſoll. Die leitende Redaction würden der frühere 
Redacteur Jacobi 
nehmen. Bis eine Actiengeſellſchaft mit 2 bis 
2½ Millionen gegründet ſei, blieben die Gebrüder 
Kröner die Zinanziers der Geſellſchaft. Auch 
Bleichröder wäre betheiligt. Bismarck habe 
wiederholt Jacobi in dieſer Sache (?) zu ſich be- 
ſchieden, bleibe aber finanziell fern. 

* Weibliche Fabrik-Inſpectoren.] Seitdem die 
Snduftrie in immer größerem Umfange weibliche 
Arbeitskräfte in ihren Dienſt gezogen hat, iſt auch 
der Wunſch aufgetaucht, weibliche Fabrikinfpec- 
toren neben den männlichen zur Beauſſichtigung 
der Arbeitsverhältnilſe der Frauen heranzuziehen. 
Zur Begründung dieſes Berlangens iſt nicht nur 
geltend gemacht worden, daß Frauen die Intereſſen 
ihres Geſchlechts nachdrücklicher als die Männer ver- 
treten würden, ſondern es iſt auch hervorgehoben 
worden, daß die Lebens- und Arbeitsbedingungen 
des weiblichen Geſchlechtes von Frauen beſſer 
als von Männern beurtheilt und demgemäß auch 
Uebelſtände von Frauen ſachgemäßer beſeitigt 
werden könnten. der Wunſch nach weiblichen 
„Fabrik-Inſpectoren ſoll nun in dem größten 
Induſtrieland, in England, zuerſt erfüllt werden. 
der neue Minifter des Innern, Asquith, hat vor 
kurzem einer Deputation erklärt, daß die Regie- 
rung im kommenden Finanzjahre verſuchsweiſe 

weibliche Fabrik-Inſpectoren für London 


asgom ernennen werde. 
Aufmerkfa 


Aug 
mkeit verfolgt zu werden. 
O Poſen, 1. Februar. 
Stadtverordneten Sitzung interpellirte der 
Stadtverordnete Rechtsanwalt Dr. Cewinshi den 
Magiſtrat, welches die Urſache ſei, daß der ftell- 
vertretende Stadtverordneten-VBorſteher Fontane 
als Vertreter des erkrankten Stabtverordneten- 
Vorſtehers Juſtizraths Orgler bei dem Zefteffen 
zum Geburtstage des Kaiſers nicht den ihm ge- 
bührenden Platz unter den Spitzen der Behörden 
. können. Der Oberbürgermeifter 
el erklärte, daß der Magiſtrat ebenfalls 
gehabt em dieſer Rangierung keine Kenntnif 
5 habe. Im Namen des Magiftrats theile 
u . Derſammlung mit, daß ſich der Magiſtrat 
cht an dem Feſteſſen beiheiligt haben würde, 
wenn er gewußt hätte, daß Herr Fontane nicht 
den Platz einnehmen würde, der ihm gebühre. 
Die Gtadtverordneten-Berfammlung war ein. 
fiimmig der Meinung, daß nach einem ſolchen 
Vorgange die Stadt poſen als ſolche ſich nicht 
a an dem gemeinſamen Zeſteſſen betheiligen 
önne, ſondern daß fie künftighin ihrerfeits ein 
rer e werde. 
er, 1. Jebruar. Der Ober-Präſident 
5 e N „ ſich Met, be 
} eſſert, hat feine Reife nach Berli 
noch um einige Tage verſchoben. g N 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 1. Februar. Heute Vormittag fand die 
feierliche Ertheilung des Cardinakbaretts an 
den päpſtlichen Nuntius Galimberti und den 
ungariſchen Zürftprimas Vaszarn durch den 


Kaſſer ſtatt. (W. T.) 
Der Budgetausſchuß nahm 


„ur 


1 5 Februar. 
eſetzentwurf betreffend das Weberein- 
23 mit Deuffchland wegen der Vereins- 
unverzeſowie betreſſs deren Kußercoursſezung 
Hatten mit an. Der Bericht des Referenten con- 
gierung b Relriedigung, daß der von der Re. 
ſtrittige auolgte Vorgang, wodurch die bisher 
dem Intereſfe a drdelt gütlich beigelegt werde, 
ſpreche. f er Monarchie durchaus ent- 
Frankreich. 


* 3 
Marſeille, 1. 5 
Mandes der Bücher matt, dle Folge des Aus- 
üſſen die Milftärbäckereien 
von Marſeille und den benachbarten Städten der 
Bevölkerung Brod liefern. In Folge deſſen 
ſammelte ſich die beunruhigte Menge mehrfach 
vor den Läden an, die von der Militärbäckerei 
mit Vorräthen verſehen find. Einige Gruppen 
verſuchten einen mit Brod beladenen Rollwagen 
zu plündern, fo daß die Soldaten denſelben ver- 
theidigen mußten. (W. T.) 
Paris, 1. Febr. [Panamaprozeß] Waſdeck⸗ 
Rouſſeau, der Vertheidiger Eiffels, beruft ſich in 
einer Bertheidigungsrede, um zu beweiſen, da 
eitens Eiffels kein Dertrauensmißbrauch erfolgt 
2 u feiner 2. zwiſchen den e 
-Geſe i etro 
e * 0 I 
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England. 

London, 31. Jan. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Tanger iſt der engliſche 
Specialgefandte Sir Weſt Ridgeman daſelbſt an- 
gekommen und von den Spftzen der marokha- 
niſchen Behörden ſowie dem Gecretär der eng- 


‚hen Geſandtſchaft empfangen worden. Bei der 


und Hans Delbrük über- 


er Derfuc | nach Vergleich übereinſtimmt 


beit Krankenhaus verlaſſen Und fe 
In der heutigen beide das Aranhenha erla nd fie 
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Ankunft des Geſandten gaben die Batterien und | 


die im Hafen liegenden engliſchen Kriegsſchiffe 
Salven ab. (W. T.) 

London, 1. Februar. Da die geſtrige Conferenz 
der vereinigten Grubenbefiger von Südwales 
und der Bergarbeiter geſcheitert ift, ftellten heute 
die Grubenbeſitzer ſämmtlichen Arbeitern eine 
einmonatliche Kündigung zu. Die vereinigten 
Gruben beſchäftigen gegen 65 000 Arbeiter. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 1. Februar. Der „Regierungs- 
bote“ veröffentlicht ein kaiſerliches Reſcript, be- 
treffend die Ernennung des Groffürjien-Thron- 
folgers zum Präfidenten des Comités für den 
Bau der fibirifhen Eiſenbahn. In dem 
Reſcript heißt es, daß die Verwirklichung dieſes 
Unternehmens mit anderen Plänen, welche die 
Coloniſalion und die induſtrielle Entwickelung 
Sibiriens fördern follen, dem Kerzen des Kaiſers 
naheſtehe. (W. T. 

Amerika. 

Waſhington, 1. Februar. Der Senat ſtimmte 
dem Geſetzegtwurf zu, welcher ſich gegen den 
Terminhandel in landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen, Baumwolle, Körnerfrüchten u. ſ. w. richtet. 


Danzig, 2. Februar. 

* [Eisverhältniffe auf See.] Aus Neufahr- 
waſſer wird heute gemeldet: Die Bucht iſt eisfrei, 
doch treibt wieder Eis von hoher See der 
Bucht zu. 5 

* lEisſperre im Sunde.] Eine uns geſtern 
per Telephon übermittelte telegraphiſche Meldung 
aus Helſingör iſt durch Mißverſtändniß etwas 
verſtümmeſt uns zugekommen. Das Telegramm 
lautet: „Sund unpaffirbar. 3 Dampfern, vom 
Kattegat kommend, gelang es, in Lelſingör ein- 
zulaufen. Dort Thauwetter.“ — Der Gund liegt 
bekanntlich ſüdlich von Helfingör und reicht bis 
Dragoer; in engerem Sinne verſteht man dar- 
unter ſogar nür die Strecke von Kopenhagen 
(Feftung „Tre Kroner“) bis Dragoer. der Sund 
war bis geſtern bis auf den Derkehr der Eis- 
brecher zwiſchen Kopenhagen urd Malmö feſt 
geſchloſſen. Aber auch hinſichtlich des Kaltegats 
ift aus der Ankunft von 3 Dampfern von Norden 
in Helſingör durchaus noch nicht zu ſchließen, daf 
daſſelbe auch nur annähernd in ſeiner ganzen 
Länge paffirbar iſt. Bis jetzt läßt ſich mit ziem⸗ 
licher Sicherheit das Gegentheil annehmen. Die 
drei in Helfingör angekommenen Dampfer ſind 
wahrſcheinlich nicht weit nördlich von dieſem 
Hafen im Kattegateiſe eingeſperrt geweſen und 
haben ſich endlich bis Kelſingör durchgearbeitet. 

die heutigen Telegramme aus Helſingör 
melden, daß die Eisverhäliniſſe im Sunde wie im 
Kattegat unverändert ſind. In Helſingör heute 
2 Er. Froſt. Aus dem gattegat iſt noch ein 
vierter Dampfer in Helſingör eingenommen. Im 
Sunde aber liegt noch eine maſſive Eisdecke. 

* ISchulinſpection.] Dem Kreis-Schulinſpeckor 
Kießner aus Neutomifchel iſt die Verwaltung des 
Kreis-Schulinſpectionsbezirks Schwetz I. vom 1. Jebr. 
dieſes Jahres ab übertragen worden. 

* [Ein ſeltſames Wiederſehen] wurde einem jungen 
Manne von hier kürzlich zu Theil. Derſelbe ſuchte und 
fand Aufnahme in einem Arankenhaufe; er behauptete 
daſelbſt bei Zeſtſtellung feiner Perſonalien, 17 5 ſein 
Vater vor mehreren Jahren in Riga geſtorben fei. Da 
1 Sa Tage vorher ein Patient gleichen Namens, 
aus Riga kommend, in dem Krankenhauſe aufge- 
nommen worden war und die Angaben beider Patienten 

en, ſo unterlag es kein 
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weifel mehr, dag 
h ren ve 
gnügt nach Königsberg ab, um dort in Gemeinſchaft 
für ihr weiteres Fortkommen wirken zu können. 

* Innungs-Ausſchuß.] Die Verhandlungen der 
geftrigen Verſammlung der Altgefellen und Gefellen- 
een mi eröffnete der Vorſitzende des Innungs- 
ausſchuſſes mit einem Vortrage über die weſentlichſten 
auf das Handwerk bezüglichen Beſtimmungen des 
Arbeiterſchuhgeſetzes. — Mehrere aus der Verſamm- 
lung hierzu geſtellte Fragen wurden beantwortet. Der 
zweite Punkk der Tagesordnung beſchäftigte ſich mit 
der für die bevorſtehende Säcularfeier in Ausſicht ge- 
nommenen Ausftellung der alterthümlichen und kunft- 
werthen Gewerksinſignien pp. — Definitiv ſoll hier- 
über in der nächſten Sitzung beſchloſſen werden, nach⸗ 
dem die einzelnen Vertreter inzwiſchen ſich noch in ihren 
Geſellenbrüderſchaften verſtändigt haben werden. Endlich 
wurde beſchloſſen, wie in den voraufgegangenen Jahren, 
fo auch jeht wieder eine; ſtatiſtiſche Aufnahme in den 
einzelnen ee n bewirken zu laſſen. 

* fGiadit eater.] Geſtern Abend gab Frau Joſeſine 
Dora zweites hieſiges Gaſtſpiel. Sie trat diesmal 
als Lotti Griesmener in der vieraktigen Poſſe „Die 
Näherin“, auf, und zwar mit dem gleichen Heikerkeits⸗ 
erfolge wie am erſten Abend. Auch diesmal übte das 
ungemein Friſche, Flotte, Temperamentvolle und 
liedenswürdig Reſolute ihrer Darſtellung feine prickeln⸗ 
den Reize aus. Ein Meifterftüh an Mimik und 
trockenem Humor war ihr Coupletvortrag „Das iſt der 
Punkt, um den ſich alles dreht“. In Folge des leb- 
haften Beifalls, den dies Gaſtſpiel gefunden, iſt daſſelbe 
noch auf Sonntag Abend ausgedehnt worden. Frau 
Dora wird ſich da in der Poſſe „Ein Blitzmädel“ vom 
hieſigen Publikum verabſchieden. 

Die Senſationsnovität von Kermann Sudermann 
„Die Keimath““, welche durch das Lejfingtheater in 
Berlin mit ungewöhnlichem Erfolge eingeführt wurde, 
iſt von Herrn Director Roſs für die hieſige Bühne an- 
gekauft und es ſoll dies neue Schauspiel hier in der 
nächſten Woche zur erſten Aufführung gelangen. 

* [Kaus- und e In der 
geſtrigen General-Verſammlung berichtete der Vorſitzende 
Herr Bauer über die Auskunft des Berbandsdirectors 
Dr. Strauß auf die Anfrage des Vereins wegen Feſt⸗ 
ſezung der Abzugs-Quoten für die Amortifation der 
Gebäude-Werthe, wonach dieſelben nicht generell feſtzu⸗ 
ſtellen ſeien, ſondern von Fall zu Fall erfolgen müſſen; 
er hält die Zugrundelegung des Bauwerthes bei Be- 
rechnung der Quote für richtig, es ſei jedoch in 
Beirat zu en die Conſtruction und ver- 
ſchiedenartige Benutzung der Gebäude. Für Häuſer 
beſter Qualität dürfte / Proc., für Mieths⸗ 
häufer 1 Proc. des Baumerths (Feuertage) erforderlich 
ſein; bei alten, zum Abbruch reifen Gebäuden dürfte 
ein au h 3 ſich als angemeſſen erweiſen. 
Hierauf theilte Herr Mix den Erfolg feines Befuhes 
bei Herrn Polizei-Director Weſſel mit betreffend gleich⸗ 
mäßige planvolle Trottoir-Reinigung von Schnee und 
Eis. Herr Polizei-Director Weſſel empfiehlt den Haus- 
beſitzern, ſelbſt für einheitliches Vorgehen Sorge 
be tragen; er verſprach entgegenkommendſte Be- 

andlung von Seiten der Executivobeamten. Von 
dem Beitritt einer ſtattlichen Anzahl neuer Mit- 
glieder nahm die Berfammlung Kenntniß. Es folgte 
die Berathung des Etats, welcher für das nächſte Jahr 
einen Ueberſchuß von ca. 1300 Mk. verſpricht. In die 
Commiſſion zur Vorbereitung der demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Vorſtands-Ergänzungswahl wurden gewähltdie 
Herren Dr. Kniewel, Kaufm. JelixpKowalki, Stadtbauauf⸗ 
ſeher Plotzki, Kaufmann Monglomwski, Glaſermſtr. Sab⸗ 
lewski, Techniker Pilz, Kaufleute Brunkom, Hartmann, 
Meting, Tiſchlermeiſter Scheffler, Photograph Kuhn 
Als Beitrag zur Guppenküche bewilligte der Verein 
einen Beitrag von 300 Mk. Ein vom Vorſtande vor- 


gelegter neuer Statutenentwurf wurde nach kurzer Be- 


rathung angenommen. Nach demſelben wird für das 
neue Etatsjahr außer dem jährlichen Beitrag von 
4 Mk, noch ein Eintrittsgeld von 2 Mk. erhoben, 


er- 


* [Geſchenk.] Frl. Johanna und Augufte Kloſe 
l wie das „Kirchliche Amtsblatt“ des hiefigen 

onſiſtoriums bekannt macht, der hieſigen Gt. Bartho- 
lomäi-Kirche ein Geſchenk von 4000 Mk. gemacht. 

* IDiebſtahl.] Seit einigen Wochen wurden von 
dem Drahtzaun, der die Glacis vom Neugarterthor bis 
um Olivaerthor umſchließt, größere Stücke Draht ge- 
ſtohlen, 20 daß man der Thäter habhaft werden 
konnte. Geſtern Abend gelang es nun der Patrouille 
der Feuerwehr, welche dort zur Beaufſichtigung des 
Schneeabladeplatzes abcommandirt iſt, zwei Männer 
zu faſſen, die gerade in der beſten Arbeit waren. Mit 
Kilfe einer Militärpatrouille wurden die Diebe nach 
der Kauptwache gebracht, wo fie der Polizei übergeben 
wurden. 

Polizei-Bericht vom 2. Jebruar.] Verhaftet: 
31 Perſonen, darunter 1 Lehrling, 1 Arbeiter, 
1 Former wegen Diebftahls, 1 Commis wegen Be- 
drohung, 12 Obdachloſe, 8 Bettler. — Geſtohlen: 
1 ſchwarzer damenmantel, 1 braunwollenes Kleid, 
1 weißes Taſchentuch, ge. H. E. — Gefunden: ein 
dunkelblaues Pelzbarett, abzuholen bei Alafike, Bier- 
verlag, Heiligegeiftgaffe Nr. 100, 1 Portemonnaie mit 
Inhalt, ſchwarzer Pelzmuff, 1 Ring mit Stein, 
1 Bamenſchuh, 1 Gummiſchuh; abzuholen im Fund- 
bureau der königlichen Polizei-Direction. — Ver- 
foren: 1 Kundemaulkorb, 1 goldene Brofche, 1 Feuer- 
verſicherungspolice auf den Namen Clara Kreft; ab- 
zugeben im Fundbureau der königl. Polizeidirection. 
——ñ——ů—— — d — 


Aus der Provinz. 


Neuteich, 1. Februar. Die Beſitzer der Ortſchaft 
Lindenau haben na, auf 10 Jahre verpflichtet, 180 
kulm, Morgen mit Zuckerrüben zu bebauen, falls die 
Zuckerfabrik Neuteich den Bau einer Kleinbahn von 
Reuteich über Eichwalde und Tannſee nach der Kanal- 
brücke in Lindenau übernehmen will. 

Tuchel, 1. Februar. Die von dem Herrn Ober- 
präjidenten genehmigte Verlooſung des Vater 
ländiſchen Frauen-Vereins hat einen Ertrag von 
400 Mh. ergeben. Hiervon ſoll in erſter Reihe die 
Suppenküche, welche ſich vorzüglich bewährt, bis zum 
Frühfahr weiter unterhalten werden. An außer- 
ordentlichen Unterſtützungen wurden 150 Mk. bewilligt 
und außerdem für die ſlädtiſchen Armen mit Küchſicht 
auf den harten Winter 100 Mk. ausgeworfen. In 
einigen Wochen ſoll noch eine Wohlthätigkeits. 
Vorſtellung veranſtaltet werden. der Verein wirkt 
ſegensreich zum Beſten der Armen in Stadt und Kreis. 

p. Rus dem Kreiſe Kulm, 1. Febr. Es wird be- 
abſichtigt, zur beſſeren Entwäſſerung der Gemeinden 
Grenz und Dorpoſch von Zikopp einen Kanal durch 
den alten Deich nach dem Hauptgraben der Gtadt- 
nieberung zu leiten. Die Koſten ſoll die Deichkaſſe 
übernehmen. — Auf der Eisdecke der Weichſel ſteht 
auf vielen Stellen ſchon Waſſer, daß das Paſſiren der 
Eisbahn beſchwerlich iſt. 

Kohenkirch (Kr. Strasburg), 31. Januar. In dem 
Einwohnerhauſe des Beſitzers Sch. iſt geſtern die Alt- 
fiterin E. verbrannt. Die alte Frau, welche an 
Schwindelanfällen litt, ſcheint umgefallen zu ſein und 
dabei den Ofen umgeriſſen zu haben. a 

T Pr. Friedland, 1. Februar. Unſer Bürgermeiſter 
Herr Mittelſtädt hat unterm 28. Januar ſeitens der 
Regierung zu Merſeburg die Beftätigung als Bürger- 
meiſter der Stadt Calbe a. d. Gaale erhalten. Mitte 
dieſes Monats gedenkt Herr M. ſeinen neuen Wirkungs- 
kreis . her Während ſeiner faſt vierjährigen 
Thätigkeit war derſelbe mit ſeltener Hingabe für das 
Wohl der Stadt beſorgt. Durch feine gemeinnützigen 
Schöpfungen hat er ſich ein großes Derdienſt um unſere 
Stadt erworben und wir ſehen ihn daher mit auf- 
richtigem Bedauern aus unſern Mauern ſcheiden. 
h- Lauenburg, 1. Februar. In einer heute auf 
directe Anregung des Häuptlings des „Deutſchen 

auernbundes“, v. Plötz, hier ſtattgefundenen Ver- 
ſammlung von Beſitzern und anderen Perſonen, wurde 

die Gründung eines „Kreisvereins des Deutſchen 
auernbundes“ beſchloſſen, nachdem die bekannten 
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unterbrochen. Er gab den Herren den guten Rath, an- 
ſtatt ewig und immer über ihre ſchlechte Cage zu 
jammern, lieber beſſer zu wirihſchaften und ſelber Kand 
anzulegen. Zum Vorſitzenden des Dereins, iu dem 19 
aus der ca. 120 Perſonen ftarken Berfammlung 4 
meldeten, wurde Beſitzer Keup-Lanz gewählt. 

* Den emeritirten Lehrern Marx zu Köslin, bisher 
u Rohr im Kreiſe Rummelsburg, Grützbach zu Alt- 
Rofenthal im Kreiſe Raſtenburg iſt der Adler der In- 
haber des Kaus-Ordens von Hohenzollern verliehen 
worden. 

* Nachdem der rovinzial-Schulrath, Geh. Regierungs- 
rath Vater aus Königsberg in das Eultusminifierium 
berufen worden, iſt mit der einſtweiligen Ver- 
waltung der Stelle eines Provinzial-Schulraths bei 
dem Provinzial-Schulcollegium zu Königsberg der 
Schulrath Bode zu Magdeburg von dem Cultus 
miniſter beauftragt worden. 


Inſterburg, 2. Febr. (Privattelegramm.) Die 
drei Raubmörder Wabulat, Bolz und Auguft 
wurden heute früh durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg im hiefigen Gefängniß⸗ 
hofe hingerichtet. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 2. Februar. (Privattelegramm.) Geſtern 
Abend iſt in der Gerichtsſtraße 43 ein Naubmord 
verübt worden. Ein dabei verletztes Kind iſt geſtorben, 
die Mutter deſſelben, die Arbeiterfrau Leſchonsky, iſt 
lebensgefährlich verwundet, Der Thäter iſt unbekannt. 

* In Holmenkollen (Norwegen) fand der große 
norwegiſche Schneeſprung-Gportstag ſtatt, der von 
über 10 Perſonen beſucht war. Da die Schneebahn 
für die Schneeſchuhe nicht günſtig war, ſtürzten viele 
der Theilnehmer; doch wurden auch großartige Sprünge 
geleiſtet, fo bis zu 26½ Meter. Die Weite der ge- 
wöhnlichen Sprünge betrug 16 bis 18 Meter. Der 
Student der Medicin Ingemann Sperre aus Chri- 
ſtiania erhielt als Preis ſowohl den Silberpokal des 
Königs wie den Silberpokal der Damen. 

Eſſen a. d. Ruhr, 1. Februar. Wie die „Rheinifd- 
Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, fand heute früh auf der 
Zeche „General Blumenthal“ bei Nechlinghauſen eine 
Exploſion ſchlagender Wetter jtatt, durch welche 
17 Perſonen ſofort getödtet, 18 verwundet wurden; 
eine der letzteren iſt bereits im Krankenhauſe ge- 
ſtorben. (W. T.) 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2. Februar, 
Weisen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinglaſig u. weiß 745—7998r.138—155.M Br, 
45—799 6—15 


hochbunt 7 Gr. 136—154.M Br. 

hellbunt 45—799 Gr. 1 35—153. HM Br.] 125-150 
unt 745—788 r. 132— 153. M Br.] M bei 

roth _ 7145—821®r.130—152,M Br. 

ordinär 713—7866r.122—146M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſtt 745 Gr. 124 M. 
zum freien Derhehr 756 Gr. M. 8 
Auf Lieferung 745 Gr. b per . zum 
freien Berkehr 155 M Br., 154 Gd., tranſit 
120% M Br., 130 „ d., per Mai-Juni zum 
freien Verkehr 157 M Br., 156 M Gd. — 
132 M Br., 131½ M Gd., per Juni-Juli tranſit 
4 . N 133 a Gd. ah 
joggen loco feſt, per Tonne von ilogr, 
örni 14 Gr. inländ. 121—122 M, 
kranſit 102 —103 U 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 122 M, 
unterpolniſch 103 M. 8 

Auf Lieferung per April Mai inländiſch 127. . 
Br., 126 M Gd., do. untexpolniſch 107 M Br., 
106 M Gd „per Mai-Juni inländ. 129 . Br., 
128 M Gd., unterpoin. 108 A Br., 107 M Gd. 


i Einer, der darin 
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Gerſte per Tonne pen 1000 Kilogt. große 638— 
638 Gr. 110—131 A bez. ; 2 
afer per Tonne von 1000 Kilogr, inländ. 126 M bez. 
leeſaat per 100 Kilogr. weiß 90—136 M bez., roth 

Aleks per 50. Aller. dum Ges-Export) eben- 3,15— 
eie p ilogr. Gum See- Expo eizen - 3, 
3,82½ M bezahlt. 5 b E 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 50 M 

d., Februgr- März Gd., nicht contingentirt 

loco 30½ M. Gd. per Febr.-März 30% u Gd. 

Rohiucker ſtetig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,95— 14,05 M. Gd., Rendement 
750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 11.62 — 
11,65 At bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Borfteberamt der Kaufmannſchaft. 


ee: Danzig, 2. Februar. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. — 
Temperatur: 2 Gr. R. Wind: NO. 
Weizen. Inländiſcher ruhig, unverändert. Tranſit 
etwas gefeasier. Beiahlt wurde für inländiſchen glafig 
eiogen 777 Gr. 143 AN, hellbunt 774. gr. 147 Al, 
149 M, 788, 793 und 796 Gr. 150 M, 
Sommer- 788 Gr. 149 M, für polniihen zum Tranſit 
hellbunt 756, 766 Gr. 1281/2 
50 Gr. 127 U, weiß etwas 
6 ; weiß 777 Gr. 129 M 
„Termine: April - Mai zum freien Verkehr 
155 Br., 154 A. Gd. tranfit 13042, 130 il d., Mai 
Juni 2 img freien Verkehr 157 M Br., 156 AL Gd. , tranfit 
132 Br., 131½ M Gd., Juni-Juli tranfit 133Y/ M Br., 
133 U Gd. Regulirungspreis zum freien Verkehr 149 M, 
tranſit 124 M. ERBE 
Koggen feit. Beiahlt iſt inländiſcher 708, 732 Gr. 
22 M. 729, 738 und r, M., poln. zum Tranſit 
750 Gr. 103 M, 756 Gr. 102 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. Termine: April-Mai inländiſch 127 M Br., 
126 M Gd., unterpolniſch 107 Br., 106 M Gd., Mai- 
Juni inländiſch 129 M Br., 128 Nil Gd., b 
108 Br., 107 t Sd. Regulirungspreis inländ, 122 Al, 
unkerpolniſch 103 M. — Berite iſt gehandelt inländische 
120 M, 683 Gr. 123 M. hell 662 Gr. 
M per Tonne. — Hafer inländ. 
per Zonne bezahlt. 
Kleeſaaten. Roth flau und 2 M billiger. Beiahlt ift 
68 M, roth 53, 55, 58, 61, 62, 63 


45, 
tingentirter loco 
nicht contingentirter loco 

1̃— Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Februar, 


. v. I. Ers.v.1. 

Wetzen, gelb | 5% do. Rente) 92,50 92,30 
April. Mai 156,00 155,00 4% rm. Gold- 

Juni-Juli 158,50 157,20 Rente ... 84,39 84,30 

oggen 5% Anat. Ob 90,70 90,70 
April. Mai 139,25 138,50 Ung. 4 Grd.“ 88,80 96,50 
Juni-Juli . 140,25 139,70] 2. Srient.-A. 68,70 66,75 
Hafer 5 4% rufſ. A. 80 97,20 97,10 
April-Mai 149,25 139,75} Comberden 3,50 44,20 
Juni-Juli . 142,00 141,75) Cred.-Actien | 174,60 174,60 
Betroleum Disc.-Com.. |187.00| 187,80 
per 200 bb Heutſche Pk. 159,00 160,50 
loco 2... 22.80 22,80] Caurabütte. ! 94.25 96,00 
Wer mai | 51,80) 5080| Rail; Noten | 209.00 20880 

ril. Ma . , uſſ, Noten £ 

Mal- Juni. 51,60 50,80 Warſch. kurz 208.60 208,45 
Spiritus „London kurz) 20,40 20,39 
Zebr.-Märt 32,50 32,20] London lang 20,34 20,33 
| 10710 10770 Sl. . 1 50 1. 

r Jteichs” . . B. g. 

9752 = 100,70 100,60 Da Sr. a 
E 0. 7 ” anRR 2 er 
4% Confols | 107,60| 197,800 D. Delmühle 85,00) 85,00 
315% do. 101,00 101,00] do. Prior. 96,00) 96,00 
3% do. 87,10 87,100 Mlav. S.-B. | 107,90 107,80 
9 98,70 98,70 pe Sb 63,10 65,10 

2% mwellp pr. Sübb. 
Pfandbr.. 97.75 97,50| Gtamn.-A. 73,20 — 
do. neue . 9,75 27.50] Dan. S. -A. — — 
3 Vital. g. Pr.] 57.60 57.70 5 Zrk.A.-Al 90,80 90,80 


Fondsbörſe: ſchwankend. 
Newnork, I. Febr. Memter aut London i. G. 4,851/,, — 
Rother Weiten loco 0,81, per Februar 0,78%, per 
März 0,79%, per Mai 0,82. — Mehl loco 2,90, — Mais 


per Februar 54½. — Fracht 1½. — Zucker 31/16. 
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Bar. 


Stationen. Ml. 


Diullashmore 
Cprütienfund 138 8 (hent m 
riſtianſun wolkenlos — 
Kopenhagen 769 S 2 dunſt — 
Stockholm 761 stil — wolkenlos —21 
Haparanda 760 till — | balb bed. —30 
Petersburg 55 INM 1 wolkenlos —25 
Moskau 145 S 2 bedecht 1 
CorkQueenstomwn| 762 I 5 halb bed 11 
Cherbourg 165 WSW 6 bedeck 10 
Helder 761 SSW 4 bedeckt 3 
Sylt 759 SW J bedechkt —1 |D 
Hamburg 160 | 2 bedeckt 2 
Swinemünde 759 nm 1 Nebel 0 
Neufahrwaſſer 760 N 3 bedeckt —3 
Memel 7159 And I Rebei | —6 
Baris 768 SW S8 bedeckt 7 
Münſier 762 S 3 bedeckt 3 
Karlsruhe 768 SW 4 Regen 5 2) 
Wiesbaden 765 W 2 bedecht 4 13) 
Münden 766 | 2 Regen 2 0 
Chemnitz 763 | 5 bedeckt 2 50 
Berlin 7160 I! 2 Regen 3 
Wien 183 2 A bedecht 4 
Breslau 1760 W 2 Nebel 1 
a. d' Aix 773 N 3 beiter 7 
ina — — — — — 
Triest 764 ſtill — wolkenlos 9 


1) Nachts Schnee. 2) Geſtern Regen. 3) Abends 
Nachis Regen. 4) Nachts Regen. 5) Nebel. 5 

Scala für die Winditärke: 1 - leiſer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4% = mäßig, 5 = frisch, 6 — ſtark. 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberfiht der Witterung. 

Ein barometriſches ee über Gübmelteuropa 
ein anderes ſchwächeres über Südſkandinavien, währen 
der Luftdruck nördlich von Schottland am niedrigſten iſt. 
Am Kanal wehen ſtarke ſüdweſtliche, im deutſchen Binnen- 
land im Norden ſchwache, im Süden ſtellenweiſe ſtür⸗ 
miſche westliche Winde, wogegen im ſüdlichen Oſtſeege⸗ 
biete leichte nördliche bis öſtliche Winde vorherrihen, 
unter deren Einfluß wieder leichter Jroſt eingetreten iſt. 
In Finnland und den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen hat wie. 
der eine ſtarke Abkühlung ſtattgefunden. Uleaborg und 
Zammerfors meiden 32, Har goe und Petersburg 25, 
Riga 16 Grad unter Null; dagegen hat Moskau Thau - 
wetter, In Deutſchland iſt das Wetter trübe mit Nieder- 


1 * 
an Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- 


2 8 Therm. 3 

85 8 — Celſtus. Wind und Wetter. 
als! 7605 — 28 N., friſch; bewölkt. 

2 25 761,8 3 3,0 [73 [73 7 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Thed und ver. 
wu Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Piterariſche: 
H. Röchner, — den lokalen und prodinziellen, Handels., Marine-Theit 
und den übrigen redactioneflen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
ibeil: Otto Aafemann, jämmtlid in Danzig. 


er Berjiherungs-Berein 
Allgemeiner dea e 1 


ri, 
Vom 1. Januar bis 31. Desember 1892 wurden neu 
abgeſchloſſen 29191 Berliherungen über 217098 Per- 
fonen. Die Zahl der in der Unfallverfiherung ange⸗ 


olge. Von den 
Mitgliedern der Sterbekaſſe fiarben in dieſem Zeit 


raum 450. 
Am Schluß des Jahres 1892 waren 107 659 Police 
über 719947 verſicherte Berjonen in Kraft. 
Gelegenheitsgedichte werden an⸗ 
gefertigt Kühnerberg 15116 part. 


Meieorologijhe Depeſche nom 2. Februar. 


vereini en Aus ezeichnet durch Zu ha en ın allen urc unsere 

vorzästiche 5 Aroma Plakatekenntlichen Apotheken, Con- 

BARTH ae und en Colonialwaaren-, Delica- 
Qualität grosse Ausgiebigkeit 


tess-, ee ‚Special- — 
| Waller hin, Brenanseinmni z 


lu Feuerlöſchzwechen und 1 

g die Lan d irtüſchaff, 

gan aus 3 mit 
eiſernen Fahrrad ern, 


faſt unverwüſtlich, 


bei mässigem Preis. 


ee daher a 
Neue N a Fe 
Gottesdienft. ; 
99 BOR® Februar, Abends 


1 Inn entur- A usuerkuuf. 


Er : Die gan bedeutende Preisermähigung erſtreckt ſich befonders auf: 
. Abende Kleiderſtoffe, Leinen, Handtücher, Tricottaillen, 


ziger eſangverein. 


Morgen Freitag, Abends © 
Tıla Uhr, 


2. Alssierpeebe, 0 


10 


Die Beiebung ihrer jünglte Flanelle, Hemdentuche, Tiſchtücher, Tricotkleidchen, A eme in fauberer Ausführung re 5 2 
Die zochter Clara mit beruf Futt tt-Inlet Servi x „ Perein der Nhe 
Dr. 15 Mar von deen ii er ftoſſe⸗ Be Nr 15 ervietten, Jupons, 55 W. W. Jahr, r, Hohenſtein. weg Donneritag, Abends, im 
best ersehen anien i Negligeftoffe, Bettbezüge, Taſchentücher, Corſets. a W Theaterprob 2 x 


Gold U. Silber vente A. Febr.: 9. Stif- 


kauft ſtets und nimmt zu enſtag, 7. Febr.: Mo 
vollem Werth in Zahlung v er ne lung. natliche 


G. Geeger, Der Vorttand. _ 
Juwelier und Königl. 2 g 
Lohe Einigkeit, 


vereidigter Taxator, 
Liedertafel. 


Noſe Ditens, Wwe. 


Fertige Wäſche für Damen, Herren und Kinder. 


Clara Milenz, dos Er 8 Reste in Kleiderstoffen und Roben knappen Maaßes für die — 52 . 


e ee, Potrykus & Fuchs, 


N za Ausſtatkungs⸗Magazin für Lise und Betten, Wanıfalturwenten-Sendlung 


Goldſchmiedegaſſe Nr. 22. 
rn. Fran Hantel aus Schmierau NB. Gr. Goldwaaren- und 
win wir hierdurch ergebenft, an. 4 Grosse Wee 4. 
© 5 N Sonnabend, 18. Febr. er 
In In Angnitten bei Pr. Holland * 
June! 14 hochtragende ſchwarz⸗ Anfang 7½ Uhr. 


Uhren-Lager. 
2 den 2. Februar 1893. 
bunte Stärken zum Verkauf. 


5 . 
Gtattbefonderer Meld N er 9 99 9 5 . 
A Aa 5 maſchinen und Wäſchewringer g . af 
unſere liebe gute Mutter, SO) ; Hundegaſſe, in welch. Comt. 
N 0 * 


Großmutter, Urgroßmutter, Aliow. e. fein. Penſionat eingericht. 


eiter und Tante, die W Ueberraſchend in ihren Leiſtungen, Unentbehrlich in jedem Haushalte, iſt, ſof. zu verk. Adr. u. 3866 in 
Ale j 22 fehle ich i öhter A hl zu billigſten Preiſ der Expedition dieſer Itg. erb. M tsknei 
- empfehle ich in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 1 - : onats 
Emilie ai Paschke, 1. Bequeme Handhabung, jedes 3. Schonen die Wäſche mehr als ein gut erhaltener, ein- neipe alter 
b. Frantike Vorzüge a genügt ur | gewöhnliche Mälche,  felbit Ei gi Corpsſtudenten. 
im 83. Cebensiahre, 8 ? 2. Leiſten dreimal Jo, viel als ſehdiak. 5 Geldſchrank ‚Gonnabend, den 4 Februar, 
Zilla, den J. Jeb. 1883 * irgend eine Waſchfrau und 4. Heine Beläſligung durch wird in kaufen geſucht. im Luftdichten, Kundegaſſe 110", 
iva, den 


1 2 ſparen demenſſprechend an Waſſerd können er Adreſſen unter Nr. 3862 in der eee 
Paſchnaſchinen ; Seite, e und Zeit bei | felbft im ar kenn Exped dieſer Zeitung einzureichen. | 


werden. 


Die Hinterbliebenen. mmer en 


Statt bejonderer Meldung. 


Stec neuen Eyſteme. Probe-Maſchinen . 10 für 75 Pfg. pro Tas einſchließlich . [Gut 5 augen 1 Hundehalle. 
Geſtern Abend 5¼½ Uhr ent- N 


8 N ee f . a — ro St 80 empfiehlt 
„gelten Abend desde een Preife für Wüſchewringer mit beften Para-Gummiwalzen 15 Mk., 16,50 Ml., 18 Ml., 20 Ml. © Genen den. nl 


n te Kü 
anjere . Webe. . unvergekliche Reparaturen an Maſchinen jeder Art laſſe ich ſchnell und billig ausführen Has in ſehr gutem Bau-Zuftande a ee 
ech ae 2 ; h Does, in Zoppot an der Chauſſee 


Nichte und Couſine ö Ne Grundſt. m. ‚gut, gepfl; arten friſcher en 


Matiide Bott, | Paul Rudolphy, Danzig, Lagenmurt Nr. 2. , Nimerzer (ge, 


Leb hre, welches um 4 
56. Lebensjahre welches 8 Etre ik Zoppot, Wan 5 Königsberger 
0 
Ad. Zitzlaff, 


im 
ftilles Beileid bittend im Namen i 
* (Schönbuſch). 
Heute Abend: 
10 Wollwebergasse 10, 


Heinrich Bolt und Frau. 


Die Beerdigung findet Mitt- 
woch, d. 8. d. M., vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 


| Friedrich Wilhelm-Schüfzenhans, 


Sonnabend, den 4. Februar 1893: 
„Zweites und letztes 


Beautt, den 2. Februar 1893. 
Fleiſchergaſſe 69. 


der m hiermit_an- | 
. f Eine Fuchsfiute, f 
Emil Küs : 
5 Fuh 4 Zoll, kräftiges Arbeits- BEE ERBE 
Blut- u. Leberwurſt, 
eigenes Fabrikat. 


300 Mark 


werden 762 Wechſel und Unter- 


Specialgeschäft DIRT pfand auf 6 hn. einem Geihäfts- end: Rinde 
Loose: 6 öffentliches 5 ee 
Deſelee Gebot. 3 80 ll. en Kranke ale Mas fenball- ei Stellenvermittelun . * Penuuikt 
Danz. Gilber-Cotterie a 1 M. BE 1 empfiehlt eine reichhaltige Auswahl 9 4 . ee 5. 2 


Ruhmeshalle-Görlitz a 1 M, 
zu haben in der 
Seven. nd 2 Zeitung. 


Blousen im Feen-Balaft. 
N Ballmuſik ausgeführt von der Capelle des G dier · R 
für Theater und Gesellschaft, König Friebrich 1 192 Peitun bes Könia. Mufi- 3 
aus Seiden- und Wollen- Herrn heil. 


ein Pe Abend: 
a Fee e Wife Unterhaltung, 


tair-Dienit finde 
meinem GColonialmaaren- Engros- Rönigsberger eres {omie 


Looſe zur r . 


Geſchäft u. erhält Remuneration. meinen kräftigen Mittagstiſch. 
stoffen. Anfang 81 Uhr Tan gg, 7 
Eooie ur Zreptomer Gilber- Trieottaillen, reer e Ap Apollo Saal. 
e nur i eee on Schulterkragen n ber Gisarrenhandtung des Seren m. Otto, Mahhautcenate, Kutſcher, ene — 
otterie a n. 

Looje zur Marienburger Geld- jetzt nach der Inventur zu An der Abendkaſſe erhöhte Preiſe. durchaus ſolid und zuverläſſi 

1 re bebe e ausserordentlich billigen = Ae auf ganze Logen werden am Büffet entgegen nas eee veriehen. 00 N 3. 857 Abonnements 
der demaskirung ift es nicht geftattet, ohne Maske am.. Fleiſchergaſſe 8 

ka Be Pr Bali bei zu nehmen. oncert. 


5 3 | % 
erer e at erren-Stiefel 


Coſtumes, Dominos, Geſichtsmasken Finen; jungen licht. Commis, Anna be Pilgrim, 
deco in i End ish 


find in der Garderobe des Etabliſſements zu haben. ir zur Vertretung, braucht oline, 
5 Correspondence, aus beſtem Rindleder und, Rot Rohleber, > ſtark und waſſerdicht, Carl Bodenburg, l Olga schoenwald, 


un 
5 fü H Gamaschen 2 doppelt n 9 4 einfachen Sohlen, — . nl uud erant. Für mein Atelier, Gpecialität 
Airs 22 eka erg un mafferbicht, ür ; 9 . FFC N 5 diouſen und Morgenröcke, ſuche[ Rudolf Oberhauser, 


F ee ee, e e a 
]egons efrancais-Con- u i arnton 
versation. Üorrespon- = Der Eoncertflügelv. J. Blüthner, 
dange, ‚Grammaire, 8 Damen Lederſtiefel, ee Directrice. 54858 5 aus der Pianoforte - 
Holzmarkt 10, 12 b b. 2 Uhr. We, recht And tene Gummi iboot a 2 90 + 1 = 1 Ad. Zitzlaff, Be 2 7 Liveinnski, 
— echt russis a en 4 
Wollwebergaſſe Nr. 10. Billets für 11 1 Sitze 


Klavierunterricht 


ertheilt 
Alexander Pe 


Fr eee, 3 Johannes Musen, 


Ant ne 8 

unterricht zu ertheilen. Dieſelbe 

ene — tee ab. Danzig, d 
wächliche Kinder, welche behin a - 

nd, die Schule zu beſuchen, zu hr Eiſenwaaren Kan lung, 

empfehlen. Nähere Auskunft 2 empfiehlt fein Hollen Lager der 

wir Weidengaffe 35 part. linhs 2 berühmten 

ertheilt, (3852 


3 i inige tüchtige junge Mädchen, a a3 und 2 M und für Stehplätze 
9. Wilder Hirſchnerzaſe Ni. N ; Na 0 €; darunt 118 e. Oberinipectors- a! M, ſowie Lieder ⸗Texte a 103 
er Br, NOCH LERRNENFE ERS TIRHETIEBESBRDE. SPS LBR > 41 tochter, die in der Landwirthſch. bei a 1182 3 
| Flu. allen W bewandert 1 38, und Vece (3707 

Ri ie die reſp. Ditiglieo 5 
werben bei den au Bor 1 8 Zul. © 597 15 W 3 See Abonne 
5 gaffe 52 und K. Daſſe, Canggaſſe 70, zu haben. et e tmae gjments-Concert Gültigkeit. 


Der Vorſtand. 7 8 9x 
| ee ee WilbelmsLhenter 


- Rügenmwalder 
Gänſebrüſte, 


ohne Knochen, 
empfiehlt 


J. M. Kutschke. 


r H I) Can c . 1840] Eigent 
Masten-Anzüge "tie" Jul. Sauer, V 9 Ni Abends + 
iſ 
R drin Tiſche, Stühle, Tiſchgedecke, Garderobenhalter, denorirte eee in in Der 
„ Zap. Gersices, Alfenidbefteche, ſämmtliche Glas- und Aae dne, unter 3883 in Vol fiändig Neues 
qunker & Ruh Porillangeliitre, 2. Beleuchtungsgegenſtände Erpeditton dieſer Jeifung. Künſtler⸗ „Enſenble. 
herese K uh. Eine junge Dame 
In Danzig und Umgegend ſind Nr. 38, gangenmarht Nr. 38, Ecke der Rürfepnergafte: feinem ber f. Geſchäfte als Der- 
=in den letzten zwei Jahren 84 Defen Räu 7 8 thdtig, en wundervolle ſchwebende 


N 123 ren encore K eirathet geblieben, welcher in 
eilernen Heizöfen „„ . e 
eimath-Provinz, unter 3863 in 
illigſten Preiſen. 
05 Karlsruhe. e Küh aus guter Familie, 3½ Jahre in Nome. Viſera“s 
Auction Pfefferſtadt 18. 


Heute neue Sendung aufgeſtellt worden. Stellung, ſuchf per 1. Mär; En- N 
a . gag ment, Armorgruppen. 
friſche Karpfen ws . Neueste Erfindung! ML Pe alte Sen Verflerbentz Bobeihpelbers Seren e b.0gp.b.310.erb.1B 0. Dottes a Paris, 
friſche Zander bb 45 g, Klavier-Harmonium. Gaabel an den, eift iR Bar gegen i end eee eee 8 
d ium au r Klaviatur zuſa > 4 N Novität verurſacht, findet 
friſche Sgelfische 35 3, Sn 985 bee f he wirkend. Das Inſtru⸗ 90 1 5 i an 5 Langer Markt 11 Reine Grhi hung 2 


der Gintrittspreile itatt, 


t hat ninoform. — Mufihfreunde, ladet zur ge = m g N: ift die 2. Etage, 8 Zimmer, 
Katt vergeben 0 5 . H Sonnabend, den 4. Febr. 1893: 


j 
frische Geichſcloache Anſicht ergebenſt ein Otto Meinri de“ orff, 8035 g g a e b Bu A: Babeltube ꝛc. per 1. 1 55 


ſogen. Gilberlachs, bauexei und . Boogenphi zu vermiethen. 3. großer öſſentlicher 
it 


- große ꝛc. 

W a. Tafelbutter, Een 5 1, Habeeinriitung, Diserfe Gilber- lere nge IHM. SCHE laußererdentl. Arrangements. 

Seefiſch · u. en, ng. u 30 0 e Eine Partie roße = 5 3. 16 5 0 7 : 
zurückgeſetzter ee m aaf 3, Yansigeroindtihenter 
Arche, erner empfehle um Ba] Eee Cie ale ander Ihn ee 550 eee, a von 
Feuft. bet in poſſe Ihr 

Kor oral > Die 
Alex. Heilmann, Masken, Theatern. 60 fish eee, B. Die 
Scheibenrittergaſſe 9. undrillen-Koiti im 


hd Bianinos von 380 MU an in jeder Preislag 3 Elite-Maskenball. 
Große Gänſekeulen C. Bonnet, Melzergaſſe 1. hat noch ein arofies 
dern 
mit zu räumen billigit sn Fiiche ler als — dem der Woche zu beſetzen. ... nom Agel. 
Gänſepökel-Keulen. Markte. Lachmann, Tobiasg. 25. II l E 3868) 
Se ahmittags n 4 Uhr: 


re Derkauf, 


Blacee und Wolle 


aränen u. echte, friich eben Donnerftag, den 9. Februar er., Nachmittags v bis ern- Preifen, 
IR" erhal hal. aa 0 Fell 49 Genom, Ber en, empfiehlt als ſehr billig |5 Uhr, werde ich im Auftrage des Sigenthlmers, bie Negele a 28 gude ang f 
„Kevelke geb. Krefft enipfiehtt; ige 0 außerhalb, A. H Hohe Seigen Nr. 29 und 30 K 1 Mk. und Parquet zu 
große Marä 5 0 Volkmann, 8 mann, sent, 5 im Lizitationswege an Ort und Stelle Ain 8 ne 
ränen 4 entlich verkau . 5 
eingetroffen Ziichmacht, Zoblasth. mm ne i I Bier ae Baer und Renee la ir (ehe Ole ar General-Lerfummlung 40 — Das 
200 Ctr ute 2 I) 1 abe u Be Jahren find in dieſen Grunditücken mit gutem Abe her Uhr: P. P 
9 Trauerkränze, Säge zent 5 8 92 unb e 5 und, N Kramer⸗ 1 Kaſſe nnn dera und 
Brennereigerſte Palmenwedel ꝛc. eife 2 ie bi auf ſechtiung est tägl 9 bach e und die iR beilreitag, den 3. Februar er., Aölciebs - Boritellung E 
eg a Produzenten Seien Ba es Ir Jacobsohn, Danzig, Caution 1000 K. VVT Sleiſchergaſſe Nr. 29. Caroline Joſenne Dora a. G. 
Bemuſterte Offerten nebſt Preis⸗ Baumert, Altſt. Graben 33. Der Auctionator und vereidigte Gerichts. Tarator Die e werben ee Druck und Der 
on a ae A0 Starnit Gr. Wollweneraafie 13. Bitte genau auf meine Firma H. Henke, zahlreich zu erſche n K. W. Re * Danıie 
: > . zu achten. ı Am Spendhauſe Ne ? (3903 Die 5 Hierzu eine Beilage, 


— 


1 


Beilage zu Nr. 19957 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 2. Februar 1893. 


Darf Rußland einen Angriff auf den 
Bosporus wagen? 


Unter dieſem Titel hat die Wiener Verlags- 
anſtalt Reichswehr eine hochintereſſante militär- 


politiſche Studie herausgegeben. Der ungenannte 
Verfaſſer giebt nicht die unmittelbare Antwort zu 
der Frage, 
22 Druckbogen ſtarken, mit drei lithographirten 


Karten begleiteten Werkes ſteht, ſondern er faßt 
die erforderlichen Studien zuſammen, als deren 
Schluß ſich allerdings die entſchiedenſte Art der 
aus- 


Bejahung entwickelt. Eingehend wird 
geführt, daß ein ruſſiſcher Ueberfall des Bosporus 
weit mehr Ausſicht auf Erfolg beſitzt, als er ein 
Wagniß darſtellen kann. 

folgendes Zukunftsbild auf: 


Nachrichten durchliefen vor einiger Zeit wieder 
abermals die 
Garniſonen an ſeiner Weſigrenze verſtärkt hat. 
Beruhigt regiſtrirt man auf der hohen Pforte die 


die Zeitungen, daß Rußland 


Kunde von dieſem ſchrittweiſen ſtrategiſchen Auf- 
marſche der Ruffen im tiefſten Frieden, denn er 
gilt Deutfchland und Oeſterreich-ungarn. Zudem 


ſcheint die Lage auch gegen dieſe Staaten noch nicht 


allzu bedenklich zu ſein, da Rußland eben daran 


geht, große Landungsmanöver im Schwarzen Meere 


abzuhalten, zu denen mit Nächſtem der Zar ein- 
treffen wird, während auch die fremden Militär- 
attachés eingeladen find, dieſen bereits gut vor- 
bereiteten Uebungen beizuwohnen. 
ſich ein Zwiſchenfall, etwa bei der Paſſirung des 
Bosporus durch dieſes oder jenes ruſſiſche Schiff 


oder irgendwo an der ruſſiſch-türkiſchen Grenze. 


Man iſt bei der Pforte an ſolche unbedeutende 


Streitfälle gewöhnt und hofft auch dieſen vielleicht 


beigelegt zu ſehen. Doch an dieſem ſelben Morgen, 
noch vor Tagesanbruch, ſichten die türkiſchen 
Wachen an der Bosporuseinfahrt 
ruſſiſche Geſchwader, die, ohne daß man ein 
Sterbenswörtchen erfuhr oder ahnte, aus der 
angeblich zu Landungsmanövern verſammelten 
Kriegsflotte und der freiwilligen Flotte gebildet, 
von den drei ruſſiſchen Hafen Odeſſa, Nikolajeff 
und Sebaſtopol herangedampft waren. Voll- 
kommen überraſcht telegraphirt man die Kunde 
von dem Erſcheinen dieſer Flotte nach Stambul, 
allein die Telegraphendrähte ſind von geheimen 
Agenten Rußlands — den vielen in Konftan- 
tinopel lebenden Montenegrinern ꝛc. — abge- 
ſchnitten, nur das Kabel functionirt. 

Auf Schußweite herangekommen, eröffnen die 
ruſſiſchen Kriegsdampfer ein heftiges Feuer auf 
die Werke der Bosporuseinfahrt, die kaum Zeit 
finden, ihre alten Zeuerſchlünde zur Antwort 
bereit zu machen. Mit Volldampf haſtet eine 
aus Torpedofahrzeugen und Kanonenböten zu- 
ſammengeſtellte Avantgardenflottille dem ruſſiſchen 
Geſchwader voraus, hinein in den Bosporus, 


welche auf dem Titelblatte des 


Der Berfaſſer ſtellt 


Da ereignet 


mächtige 


weigert man ihm die Einfahrt, ſo ſtellt ſich 
Frankreich verletzt und eröffnet eine Art friedliche 
Blockade, welche die Zufuhr von türkijchen 
Truppen zur See verlegt, während die Flotte 
ſelbſt allein ſchon durch ihre kriegeriſche Action 
dem zum Schutze der Türkei herandampfenden 
engliſchen Mittelmeergeſchwader den Weg zu den 
Dardanellen verſperrt. Wird ihr die Einfahrt 
aber gewährt, ſo beſteht ſie darauf, vor der 
engliſchen Flotte einlaufen zu wollen und ſucht 
überhaupt auf alle mögliche Weiſe, durch Ber- 
handlungen ꝛc., das Eintreffen der Engländer 
hinauszuſchieben, um für die Ruſſen Zeit zu ge- 
winnen, den Bosporus gegen das Schwarze Meer 
hin vollſtändig zu verbarrikadiren und dabei die 
türkiſchen Truppentransporte zur See zu unter- 
binden. Dabei handelt es ſich nur um Tage, 
und es kann alles dies geſchehen, ohne daß eine 
wirkliche Kriegserklärung von Seiten Frankreichs 
an die Türkei oder England erfolgt, und ohne 
daß ſich ein Weltkrieg darüber entzünden müßte. 

Dies führt der Verfaſſer aus, welcher außer der 
hier dargeſtellten Derſion die Einleitung des 
Ueberfallunternehmens noch ‚anders möglich ent- 
wickelt, dabei alle Eventualitäten ins Calcul zieht 
und aus ſorgfältig geſammeltem reichen Daten- 
materiale die Situationen der beiden Gegner am 
erſten Ueberfallstage von Stunde zu Stunde und 
die ſpäteren in den erſten ſechs Wochen von Tag 
zu Tag oder Woche zu Woche berechnet und 
tactiſch erläutert. Das Eingreifen der Mittelmeer 
mächte, der Großmächte und Balkanſtaaten wird 


hierbei vom diplomatiſchen und militäriſchen 


Standpunkte aus voll gewürdigt. 

Die ganze Anlage der Studie iſt auch in dieſem 
Sinne gehalten; fie berechnet die Truppenmacht, 
welche die Türkei zum Schutze ihrer Kauptſtadt 
zuſammenbringen kann und darauf diejenige, 
welche Rußland zum Landungscorps und zur 
Ergänzung deſſelben nöthig haben wird und läßt 
dann beide Gegner allein ſich gegenüberftehen, 
Wie von ſelbſt erheben ſich dann die Fragen nach 
dem Verhalten der anderen Mächte; faſt ſieht 
man mit Mitleid auf den Staat, der als Friedens- 
ſtörer nun die Folgen ſeines Uebermuthes büßen 
wird; und iſt dann die Wirkungsmöglichkeit 
einer Macht nach der anderen klargelegt worden, 
bleibt nichts als die Zuſtimmung, daß alle zu- 
ſammen kaum im Stande fein werden, Rußland 
zu zwingen, die Meerengen und Konſtantinopel 
wieder freizugeben. 

Die Schlußfolgerungen des Autors; Seine 
dringlichſte Mahnung, zum Schutze Stambuls die 
entſchiedenſten Vorkehrungen zu treffen, die bezüg⸗ 
lichen Vorſchläge, welche weniger koſtſpielige Befeſti⸗ 
gungen als einfachſte und nächſtliegende Maßregeln 
im Auge haben, wie endlich die überhaupt auf die 
Erhöhung der Vertheidigungsfähigkeit der Türkei 
abzielenden Projecte für Bahnbauten, Uebungs- 


gebracht, und nur der Abg. Rickert habe die Handels- 
verträge vertheidigt durch Berufung auf die Handels- 


kammerberichte, die nur von Intereſſenten des Handels 
ausgehen. 


aber dieſe Handelsverträge haben die Kriſis weſentlich 
geſteigert. (Sehr richtig! rechts.) Ein Zollſchuz von 
15 Mk. weniger für die Tonne muß eine Preis- 
ermäßigung mit ſich bringen. Dor Weihnachten pflegt 
ein Sinken der Preiſe einzutreten, weil die Landwirthe, 
um ihre Schulden zu bezahlen, die neue Ernte auf den 
Markt bringen. Sonſt aber pflegt Mitte Januar 
wieder eine Steigerung einzutreten. Davon iſt aber 
jetzt gar nicht die Rede. Wir ſind doch in 2 — 
Dingen keine Neulinge mehr. Wir haben ein ſcharfes 
Auge für die Beobachtung dieſer Berhältniffe. weil wir 
an unſerem eigenen Leibe die Folgen zu tragen haben. 
Wir haben hier nur die allgemein herrſchende Miß⸗ 
ſtimmung zum Ausdruck gebracht und nicht die Un- 
zufriedenheit genährt. Es iſt ein Verdienſt, das wir 
uns durch die Klarlegung der Berhältniffe erworben 
haben. Ich weiß nicht, ob der Regierung die Vor- 
gänge im Lande ſo bekannt ſind, wie uns. Es iſt 
nicht zu leugnen, die Mißſtimmung drängt zu 
wunderlichen Gruppirungen. Dieſer Mißſtimmung 
hat Kerr Ruprecht-Ranſern in der „Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Thierzucht“ ſehr draſtiſch Ausdruck gegeben. 
Gerade in der Heimathsprovinz des Miniſters, in 
Pommern, hat die Mißſtimmung ſehr viele Anhänger 
gefunden. Wir halten uns für die berechtigte Vertre- 
tung der Landwirthe und es wäre bedauerlich, wenn 
55 eine beſondere landwirthſchaftliche Partei bilden 
ollte. Aber wir können doch nicht dafür. Die ſchwer⸗ 
bedrückten Landwirthe ſehen fi nach Abhilfe um. 
Der Staatsſecretär v. Marſchall hat erklärt, daß Ver- 
handlungen über einen ruſſiſchen Handelsvertrag 
ſchweben. Der Vertrag würde uns wieder feſtlegen 
mit unſeren Zollſätzen. Ein ruſſiſcher Handelsvertrag 
iſt für die deutſche Landwirthſchaft unerträglich, er 
würde die Stimmung ſo ändern, daß dem Faß der 
Boden ausgeſchlagen würde. Es handelt ſich hier um 
die Vertheidigung ſehr vieler bedrohter Exiſtenzen, 
denn die Hälfte der Bevölkerung iſt mit den Intereſſen 
der Landwirthſchaft aufs engſte verknüpft. Wenn die 
jetzigen Beſitzer der Landgüter den Wanderſtab er- 
greifen müſſen, dann müſſen wir erſt abwarten, wer 
die Nachfolger find und ob fie die alte Treue be- 
wahren. Wir haben unſere Bedenken mit aller Ent- 
ſchiedenheit, aber mit aller Ehrfurcht vorgebracht. (Zu- 
ſtimmung rechts.) 


Abg. Knebel (nat.-lib.) weiſt auf die Bedeutung des 
Eichenſchälwaldes namentlich für die kleinen Beſitzer 
hin und empfiehlt der Regierung die Begünſtigung des- 
felben. Der Zoll für Lohe ſei zu niedrig bemeſſen, jo 
daß die Gerber ausländiſche Gerbeſtoffe bevorzugen; 
namentlich wird aber durch die Schnellgerberei der 
Verbrauch von Lohe beeinträchtigt, was ſehr zu be- 
dauern iſt, da es kaum noch gutes eichenlohegegerbtes 
Sohlleder giebt. 

Miniſter v. Heyden: Ich werde mich mit der An- 
regung des Vorredners beſchäftigen, kann aber eine 
Erklärung über den Erfolg meiner Bemühungen noch 
nicht abgeben. Bezüglich des Etats der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung kann ich dem Finanzminifter 


dankbar fein für die Zuwendungen, die er der⸗ 


Meine Münſche gingen viel 


ur von den Handeisverträgen gehen 
die Schwierigkeiten für die Landwirthſchaft nicht aus; 


vertrages hängt die Sache nicht zuſammen. Wenn die 
Herren behaupten, daß die Landwirthſchaft dadurch zu 
Grunde geht, jo gehen die Herren darin zu weit. 

Abg. Tannen (nat.-lib.) empfiehlt eine Begünftigung 
der Moorcultur nach dem holländiſchen Muſter. Wenn 
man auch ſonſt den intenſiven Betrieb nicht überall ein- 
führen könne, in dem Moorboden ſei das möglich, weil 
der Moorboden billiger ſei als Sandboden. Redner 
empfiehlt ebenfalls die Förderung der Winterſchulen, 
die für die 5 wichtiger ſeien, als die 
landwirthſchaftlichen Mittelſchulen. 

Das Ir des Minifters wird genehmigt; auf An- 
trag der Budgetcommiſſion wird das geforderte Gehalt 
für einen Unterſtaatsſecretär bewilligt in der Form: 
Unterſtaatsſecretär oder ein Miniſterialdirector. 


Bei den Generalcommiſſionen ſind mehr gefordert 
die Ausgaben für drei Rathe, deren Bewilligung die 
Budgetcommiſſion beantragt. 

Miniſter von Heyden giebt eine Ueberſicht über die 
Thätigkeit der Generalcommiſſion bei der Bildung von 
Rentengütern. Es iſt vollſtändig abgeſchloſſen die Bil- 
dung von 572 Rentengütern, bei welchen ein Kaufpreis 
in Renten von 169 535 Mk. und in Kapital von 
974615 Mk. verabredet iſt. Von den letzteren Beträgen 
find bereits 829 111 Mk. abgezahlt. Für die erſte Ein⸗ 
richtung haben die Rentenbanken 192 000 Mk. her- 
gegeben. Auf die einzelnen Provinzen vertheilen ſich 
die Rentengüter wie folgt; Schleswig-Holſtein 3, Han- 
nover 2, Weſtfalen 11, Schleſien 20, Oſtpreußen 141, 
Weſtpreußen 151, Poſen 100, Pommern 88. Bon den 
angebotenen 24548 Hectaren find 6550 in Rentengüter 
verwandelt, der Reft fteht noch aus. Die Rentengüter 
umfaſſen 55 über 25 Hectar, 125: 10—25 Hect., 108: 
7½—10 Hect,, 132: 5—7/ KHect., 115: 2½—5 Hect. 
und 37 weniger als 2½ Hect, Auf die Generalcom- 
miffion in Bromberg entfallen 392, auf Frankfurt 144, 
auf Breslau 20 Rentengutsbildungen. Es ſind weiter 
gebildet Rentengüter, über welche die Punctationen 
vollſtändig abgeſchloſſen ſind: 2496 Rentengüter, davon 
in Oſtpreußen 586, in Weſtpreußen 1013, in Poſen 
554, in Pommern 275, in Brandenburg 10, in Schleſien 
Es handelt ſich dabei um 23 069 Hect. zu Preiſen von 
15 Mill. Mk. Au Bromberg entfallen dabei 1853, 
auf Frankfurt „ auf Breslau 255 Rentengüter, 
110 000 Hect. ftehen noch zur Verfügung. Es fi be- 
dauerlich, daß nicht ſchneller vorgegangen werden kann, 
aber die Beamten der Generalcommiſſion verdienen 
für ihre hingebende Thätigkeit den vollſten Dank. 
Es liegt das hauptſächlich an dem Mangel an Land- 
meſſern. Die Frage, ob . die Domänen in Renten- 
güter verwandelt werden ſollen, hat die Staats- 
regierung beſchäftigt, aber ſie iſt von dem Standpunkt 
ausgegangen, erf. wenn privates Land angeboten 
wird, dieſes zuerſt in Rentengüter verwandelt werden 
ſoll. die Thätigkeit der Generalcommiſſionen wird 
eine dauernde ſein. Die Berhältniſſe drängen darauf 

in, namentlich im Oſten einen Stand bäuerlicher Be- 

ber zu ſchaffen. Es ſoll immer die Schaffung bäuer- 
licher Stellen bevorzugt werden; nur da, wo hin- 
reichende Arbeitsgelegenheit vorhanden iſt, kann man 
daran denken, kleinere Stellen zu ſchaffen. Auf die 
Bildung großer Gemeinden durch Neubildung oder 
Anſchluß an beſtehende Gemeinden wird immer der 
größte Werth gelegt werden. Die Bildung eines grund- 
befigenden Proletariats iſt aber zu vermeiden. 


ſchwenkt in das Goldene Korn, vernichtet durch] lager ꝛc. werden a enden gemacht bat. n 5 
bedos und das Feuer der Nanonenböte, was | Mirkung auf die e e 
N und wozu ſich Ge- | Pforte auszuüben, um fo mehr, als es ein ſelbſt er er ſind verhältnißmäßig gering. 
tet, und ha Zerſtörungswerk | in türkiſchen Dienſten ftehender Offizier iſt, der [Sie betragen nur 4,3 Pfennig für das Hectar, 1 
a re U. er ruſſiſchen] mit forgendem Auge die Gefahr erkannt hat, die | währe A an 30 d d dat bie Be 
1 I ungen war] unleugbar dr. nie ein Damohlesſchwert ü ürtten 16 0 ee 
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Ariegsſchiſſen Dampf aufzuſetzen. Eine heillofe ' des Abg. -Lupik wird es 5 kam dazu die Steigerung der Arbeitslöhne. Redner 
Panik bemächtigt ſich Konſtantinopels; die höheren Abgeordnetenhaus. * 9 5 ee er JonMiiik: ſpricht ine Freude darüber aus, daß der Minifter 


Führer waren der Nehrzahl nach am Landauf- 
enthalte und eilen nun der n zu. Alles, 


ich im Palais und 


die Bewohner der Dörfer vor ſich hinein gegen 
die Haupiſtadt jagen, dann Infanterie, welche 
gegen die Kehle der von der Zlotte bombardirten 
Uferwerke vorrückt und endlich Artillerie. Das- 
ſelbe geſchah auch am aſiatiſchen Ufer des Bos- 
porus, auf dem beſonders in Skutari die gleiche 
Derwirrung herrſcht. 

Nun tritt, wenn die ruſſiſchen Candungstruppen 
eine erſte Pofition genommen und feſten Fuß ge- 
fafzt haben, der franzöſiſche Botſchafter in Zunction. 
Er ſchlägt vor, eine Waffenruhe zu vermitteln und 
mit Freuden willigt man ein, den Vertreter jener 
Macht, welche die meiſte Sympathie in Rußland 
beſitzt, als Vermittler wirken zu ſehen. Man ge- 
winnt ja Zeit, die jetzt unentbehrlicher als je iſt, 
doch nur mit dem Unterſchiede, daß ſie die Ruſſen 
die Durchführung ihres bis in das kleinſte Detail 
nühhlderechneten Planes viel wirkſamer be⸗ 
ein können, als die Türkei, die überhaupt erſt 
franz hlan faffen muß. Inzwiſchen hat auch das 

eh eim Mittelmeergeſchwader, welches über 
gene Haftruction in der Nähe der Dardanellen 

8 cute d die Forderung eingebracht, zum 

ei N in Konſtantinopel lebenden Franzoſen 
in die Meerengen einfahren zu dürfen. Der- 


Dramatiſcher Vortrag des Herrn 
Prof. Klex. Strakoſch. 


Eine Stimme von ſeltener, überraſchender Kraft, 
Ausdauer und von einem auch in den Momenten 
höchſter Erregung ſtets ungetrübten Wohlklang 
und mit dieſen Gaben der Natur vereint die un⸗ 
beſchränkte techniſche Beherrſchung des Organs 
und ſeiner Verwendung, dazu die Fähigkeit, nur 
durch das geſprochene Wort mit Zuhilfenahme 
weniger, aber bezeichnender Geſten die größte 
Anſchaulichkeit und Lebendigkeit in ſeinen Por- 
trag zu bringen, damit haben wir einen Theil 
des Geheimniſſes der mächtigen, alle fascinirenden 
Wirkung, die der berühmte Wiener Vortrags- 
meiſter Alexander Strahoſch allerorten und ſeit 
Jahren auf feine Zuhörer ausübt. Kraft, Fülle 
und Wohlklang des Organs findet man, wenn 
auch wohl nicht alle drei in gleichem Maßze, auch 
bei anderen Recitatoren, in der techniſchen 
Beherrſchung ſeines Inſtrumentes, der Stimme, 


beftürmen das 


25. Sitzung vom 1. Februar, 11 Uhr. ‘ 

Am Miniftertifhe: v. Keyden, Miquel und Com 
miſſare. ; 

as Haus genehmigt zunächſt die einmaligen 
e re ae und geht bare 

er zum Etat der Landwir aftsve 5 
Gehalt des Miniſters meift newer ene e 

Abg. Lotichius darauf hin, daß die Reblaus bei 
uns noch nicht ſo verheerend gewirkt habe, wie in 
anderen Ländern, namentlich hat ſie den Rheingan 
verſchont. Es find aber doch immerhin 45—50 000 ge- 
ſunde Rebſtöcke mit verbrannt worden. dies Ver- 
brennen wird man wohl beibehalten müſſen, bis ein 
beſſeres Mittel gefunden ſei. Aber es heißt jetzt, daß 
die Reblaus nicht durch Anſtechung übertragen werde, 
ſondern aus Mangel an Kalk im Boden entſtehe. 
Redner bittet den Miniſter, dieſe Sache ja unterſuchen 
u laſſen; vielleicht laſſe ſich durch eine geeignete 

üngung der Weinberge die Reblaus vernichten. 5 

Geheimrath Wenzel erklärt, daß Verſuche mit dieſer 
Düngung ſchon gemacht, aber noch nicht zum Abſchluß 
gekommen ſeien. a 

Abg. Brandenburg (Centr.): Ich habe im vorigen 
Jahre die Hoffnung An daß bei der Ver⸗ 
legung der unteren Kanalſtreche des Dorimund-Ems- 
Kanals ins Emsbett die Intereſſen der Landwirthſchaft 
gewahrt werden würden. das ſcheint aber nach dem 
Urtheil von Sachverſtändigen nicht der Fall zu ſein. Ich 
bitte den Miniſter, darauf ſein Augenmerk zu richten. 

Miniſter v. Heyden: Ich kann wohl behaupten, daß 
die Intereſſen der Landwirthſchaft bei der Verlegung 
des Kanalbettes in die Ems vollauf berückſichtigt 
worden find. Der Süd-Nordkanal wird in dieſem 
Jahre fertiggeftellt werden, jo daß er für die Schiff:“ 
fahrt benutzt werden kann, wenngleich natürlich immer 
noch einzelne Arbeiten zu erledigen bleiben. x 

Abg. Schulz⸗Lupitz (freiconſ.) ſpricht feine Be- 
friedigung darüber aus, daß fü 
lichen Mittelſchulen mehr Mittel ausgeworfen und daß 
ſie dem Unterrichtsminiſterium unterſtellt ſind. 

Abg. v. Minnigerode (conſ.) erklärt, 3 feine Aus- 
führungen ſich keineswegs gegen die Perſon des 
Miniſters richten. Man werfe den Conſervativen vor, 
daß ſie übertreiben, trotzdem ſie ſich bemüht haben, 
ihre Klagen zu ſubſtanziren, namentlich durch die Dar- 
ſtellung der Preisverhältniſſe und der Productions-⸗ 
koſten. Auch bei den Bedenken über die Handelsver⸗ 
träge habe man immer ziffermäßige Beweiſe bei- 
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dürfte aber Strakoſch bis auf den heutigen Tag 
noch unerreicht daſtehen. Eine ſolche Deutlichkeit 
der Ausſprache, die ſedes Wort und jede Silbe 
zu ihrem Rechte kommen läßt und die in dem 
Zuhörer die Borftellung erweckt, daß er nicht 
nur jedes Wort, jede Silbe, ſondern faſt jeden 
einzelnen Buchſtaben des Wortes zu hören meint, 
und das in gleicher Weiſe beim leiſeſten Geflüſter 
wie im Donnergebraus der wild und leiden- 
ſchaftlich dahinſtrömenden Rede, dürfte ſich, ſo⸗ 
weit die deutſche Zunge reicht, nicht leicht zum 
zweiten Male in folder Vollkommheit vor- 
finden. Aber auch die geiſtige Beherr⸗ 
ſchung des Stoffes iſt bei Strakoſch eine 
vollkommene. Das zeigte ſich gleich in der erſten 
Nummer ſeines Programms, in den großen 
Bolksfcenen auf dem Forum aus Ghahejpeares 
„Julius Cäſar“. Mit fo wundervoller Klarheit 
und Einfachheit, ſo einheitlich und fo unge- 
zwungen natürlich, alle Pointen ſcharf hervor- 
hebend und doch frei von aller Effecthafherei | 
haben wir bisher niemals weder im Saal noch 


allerdings durch das 


ich mehrfa 


Herr v. Minnigerode ſich darüber beklagt, daß ich von 


wir es eben tragen müſſen. Mit der Frage des Handels- 
J y ERTL TRETEN 


ſchaftlichen Schulen wird der Staat feine Pflicht er- 
llen. Die e n Winterſchulen ſind 
otationsgeſetz den Provinzen 

überwieſen; aber der Staat kann dieſen Schulen 
Wanderlehrer zur Verfügung ſtellen. Gerade auf dieſem 
Gebiet könnten die Landwirthe ſich mehr ſelber helfen 
und die ehe daran ift nicht verfehlt, wenngleich 
einer ſpöttiſchen Bemerkung darüber 

begegnet bin. Die Landwirthe können in ihren Pro- 
vinzen auf die Zörberung dieſer Dinge hin- 
wirken. Ich habe ſchon früher ausgeſprochen, daß 
ich den Ernſt der Lage vollſtändig erkenne. ch will 
hinzufügen, daß keiner von Ihnen mit größerem Ernſte 
die Sachlage anſieht. Wenn ich bei früherer Gelegen- 
heit in eine Discuſſion über die Handelsverträge mich 
eingelaſſen habe, jo iſt das geſchehen, inſoweit Dejter- 
reich in Frage ſtand, weil die Sache abgeſchloſſen iſt; 
ich habe mich aber nicht darauf eingelaſſen, ſoweit 
Rußland in Frage ſtand, weil die Sache in den Reichs- 
tag gehört. Dabei bleibe ich auch heute ſtehen. Wenn 


ebertreibung geſprochen, jo kann ich das Kaus zum 
Zeugen dafür anrufen, daß der Eindruck erweckt werden 
mußte aus den Verhandlungen, daß von den meiſten 
Rednern die Kandelsverträge als der Grund der 
ſchlechten Lage angeführt wurden. Dagegen glaube ich 


Widerſpruch erheben zu müſſen. Nach den Preiſen, die 


wir jetzt haben, kann man eine ſolche Behauptung 
aber nicht aufrechterhalten. Ich erkenne vollſtändig 
an, daß die Landwirthe ihre Anſicht offen dargelegt 
haben; ich halte jeden Abgeordneten dazu für be: 
rechtigt und für verpflichtet. Wenn ich aber bei 
der Beurtheilung unſerer landwirthſchaftlichen Der- 
ältniſſe zu einer etwas abweichenden Stellung komme, 
9 kommt das daher, daß der Schwerpunkt der ſchlech- 
ten Lage in der Abnahme der Bevölkerung in den 
öſtlichen Landestheilen und in der ſteigenden Ver- 


für die landwirthſchaft⸗ n liegt. Die Nachweiſungen ergeben, daß die 


erſchuldung im Oſten erheblich fortgeſchritten iſt, und 
daß der eigentlich vorhanden ſein ſollende Zuwachs der 
Bevölkerung nicht eingetreten iſt. Aber dieſe Verhält- 
niſſe ſind allgemeiner Natur, ſie laſſen ſich durch ein⸗ 
zelne Mittel nicht beſeitigen. Es wird deshalb die 
Sorge des Staates ſein müſſen, auf dieſem Gebiete 
durch eine Zahl von Abhilfemitteln zu beſſern. Ob das 
um Ziele führen wird, kann ich nicht ſagen. (Heiter 
eit rechts.) Wenn nicht zu helfen iſt, dann werden 


Strakoſch dann in feinem Vortrag eine 
Kunſt und hinreißende Gewalt der Dra- 
matiſchen Steigerung, wie man ſie bei 


einem Einzelnen, der die abwechſelnden Reden 
mehrerer Perſonen, noch dazu ohne alle äußere 
Hilfsmittel zu Gehör bringt, kaum für möglich 
halten ſollte. Beſonders wohlthuend berührt es 
uͤbrigens bei ſolchen figurenreichen Scenen, daß 
Strakoſch nicht — wie jo manche andere Recita- 
toren — durch künſtliche Deränderung und Der- 
ſtellung feiner natürlichen Sprechſtimme, Ziftu- 
liren und ähnliche Kunſtſtückchen beiſpielsweiſe, 
die Reden der Einzelnen auseinanderzu- 
halten verſucht. Bei der außzerordentlichen 
Lebendigkeit, bei der klaren 
keit ſeines Vortrages bedarf es ſolcher 
Mittelchen nicht, eine leichte Veränderung 
des Tonfalles genügt ihm, bei ſeinen Zuhörern 


einen Zweifel darüber, wer jedesmal ſprechend 
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Eindringlich- 


bei der Schaffung von Rentengütern auch auf die Bil- 
dung ſelbſtändiger Gemeinden Rüchſicht genommen 
habe. Wenn gejagt werde, die Rentengüter ſeien 
billiger verkauft worden, als die Taxe, jo könne man 
das kaum annehmen, denn die Verkäufer wollen doch 
etwas verdienen. Redner empfiehlt auch die Parzellirung 
von Domänen für Rentengüter, denn der Großgrund- 
beſiter könne allerdings einen größeren Brutivertrag 
erzielen, aber die Steigerung der Löhne u. ſ. w. ſteigern 
die Koſten, während von den Bauern ein großer Netto- 
betrag erzielt werde. Deshalb ſei die Bildung eines 
neuen Bauernſtandes nothwendig im ſocialen Intereſſe. 


Abg. v. Bokelberg (conſ.) wünſcht, daß die Renten- 
gutsbildungen ſich weiter entwicheln mögen; er wolle 
nur einige Klagen vorbringen, die ſich dabei heraus- 
geſtellt haben, die vielleicht auf dem Wege der In⸗ 
ſtruction beſeitigt werden können. Dazu gehört der 
Umſtand, daf die Schranken, welche das W 
gejeg von 1876 der Bildung neuer Anſiedelungen ge- 
jetzt habe zu Gunſten der Anlieger, durch das Renten- 
gütergeſetz faſt ganz beſeitigt zu ſein ſcheine. Ferner 
müſſe man darauf ſehen, daß nur leiſtungsfähige 
Rentengüter geſchaffen werden, damit nicht das länd- 
liche Proletariat vermehrt werde. 

Miniſter v. Heyden erklärt, daß er nach feinen 
früheren Ausführungen in Bezug auf den letzten 
Punkt mit dem Vorredner vollſtändig übereinſtimme. 
Bezüglich der Neuanſiedelungen find die General-Com- 
miſſionen bei den Rentengütern allein zuſtändig. Die 
Taxe, von welcher Herr Sombart geſprochen hat, be- 
zieht fi nur auf das Berfahren vor der Commiſſion. 
welche ſich eine Taxe macht, um zu ſehen, ob es ſich 
überhaupt lohnt, auf die Bildung von Rentengütern 
einzugehen. Bezüglich der Parzelllrung von Domänen 
wird bei jeder Neuverpachtung geprüft, ob nicht die 
Bildung von Rentengütern vorzuziehen ſei. 

Unterftaatsfecretär Meinecke macht darauf auf- 
merkſam, daß es bedenklich ſei, die Erhöhung der 
Gehälter einer einzelnen Beamtenhlafie Aufbeffen in 
einem Augenblick, wo eine allgemeine Aufbefjerung 
diejer a wegen der Finanzlage ſich als unmöglich 
herausgeſtellt hat. x 3 

Abg. Gerlich (freiconſ.) hält es für möglich, Fr 
Deutſchland bei richtigem Schuß der Landwirthſcha 
ſeinen Bedarf an Getreide ſelbſt baut. Dazu brauche 
nur auf jedem Kectar eine Kleinigkeit mehr gebaut zu 
werden. Redner wendet ſich dagegen, daß die General- 
commiffionen die Rentengutsbildungen ganz allein ohne 
—— ˙ . . AL SEI EEE 


von m vorgeführt wird, niemals aufkommen 
zu laſſen. N 
Außer den beiden ſchon erwähnten größeren 
Dramenſtücken brachte Herr Strakoſch noch die 
mehr lyriſch gefärbte Heine'ſche „Wallfa rt nach 
Kevelaar“ und Goethes „Erlkönig“ zum Vortrag. 
Bei dem letzteren überrajchte die leife ſingende 
Art, in welcher der Vortragende die Worte des 
Erlkönigs ſelbſt ſprach. ueber die künft- 
leriſche, wie äſthetiſche Berechtigung dieſer 
Vortragsnuance ließ ſich vielleicht ſtreiten, die mil 
derſelben erzielte Wirkung war ledenfalls eine 
durchaus eigenartige. — Allen Vorträgen des 
errn Strakoſch folgte lebhafter, rauſchender 
eifall, und als er dann im Schluſſe in ein paar 
impropifirten Worten ſein gelegentliches Wieder. 
erſcheinen in Danzig in Ausſicht ſtellte, bewies 
der erneute ſtürmiſche Beifall, wie gern das 
Publikum die ſoeben gemachte Bekanntſchaft mi 
dem intereſſanten Dortragsmeifter erneuern würde 


jede andere Inftanz vornehmen; das habe man damals 
nicht gewollt, als man ihnen die Vermittlung dieſer 
Angelegenheit übertrug. Die 9 Geſetzgebung und 
die dadurch feſtgeſtellten Inſtanzen follten beſtehen bleiben. 
Ein Erkenniniß des Oberlandesculturgerichts, welches 
kürzlich ergangen ſei, habe es vollſtändig gebilligt, daß die 
Vorſchriften des Geſetzes über die General-Com- 
miffionen von 1850 in ganzer Ausdehnung in Anwen- 
dung kommen, trotzdem doch ſeitdem die Gelbft-Ber- 
waltung eingeführt ſei. 

Miniſter v. Kenden erklärt, daß er nicht erſt in 
Folge dieſes Erkenntniſſes, ſondern ſchon vorher feft- 
geſtellt habe, wie das Verfahren ſein ſolle, und zwar 
habe er dies nicht allein gethan, ſondern im vollftän- 
digen Einverftändnig mit dem Finanzminiſter und dem 
Juſtizminiſter. 

In Folge der Einführung der Dienſtaltersſtufen und 
der Verminderung der Zahl der Diätarien find 60 
neue Stellen für Vermeſſungsbeamte und 30 für Zeichner 
in den Etat eingeſtellt, wofür 

Abg. Mies (Centrum) der Regierung dankt; es ſeien 
aber immer noch viele Diätarien, die ſchon mehr als 
7 Jahre im Dienft feien, vorhanden, die auf eine etats- 
mäßige Anſtellung warten. 5 

Bei den Ausgaben für die pomologiſchen Inſtitute 
in Proskau und Geiſenheim ſpricht 

Abg. Seelig (freiſ.) feine Befriedigung dar- 
über aus, daß die Regierung für den Obſtbau und 
Weinbau fürſorgend eintrete; er weiſt darauf hin, daß 
in Bezug auf den Weinbau vielleicht eine Verjüngung 
der Reben nothwendig ſei. Ebenſo wie die Land- 
wirthe beim Kartoffelbau ſich der Züchtung neuer Kar- 
toffeln zugewendet hätten, müßten auch die alten Reb- 
ſtöcke, die von den Römern nach Deutſchland gebracht 
ſeien, durch junge Rebſtöcke erſetzt werden. 

Darauf wird um 4 Uhr die weitere Berathung bis 
Sonnabend um 11 Uhr vertagt. 


Am 3. Februar: R M.-A. 7.40 
G. A. T. dd. E. l. Ki. Danzig, 2. Feb. I. b. Tage. 
Wetterausſichten für Freitag, 3. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Milde, meiſt bedeckt: Niederſchläge, windig. 
Sturmwarnung f. d. Küſten. 
Für Sonnabend, 4, Februar: 
Milde, veränderlich, windig. Stürmiſch a. d. 
Küſten. 


Es wurde beſchloſſen, in den öffentlichen Blättern J do, Papierr. 102,20, 1860er Looſe —, Anglo-Auſt. 
Publikationen ergehen zu laſſen, daß der Verein auch | 152,50, Länderbank 237,90, Creditact. 323,35, Union 
die Vermittelung von Fypotheken-Kapitalien für feine | bank re men eine NEL Dan: 
Mitglieder koſtenfrei übernimmt. Schließlich wurde | Perein 120,00, Böhm. Weitbahn 362,00, Böhm, Nordb. 


7 Rof . —, Buſch. Eiſenbahn 463,60, Dur-Bodenb a 
über den möglichſt vortheilhaften Abſchluß von Feuer- Ebetdalbadn 233,00, Zerd. Kordbahn 2870,00, ae 


verſicherungen verhandelt. ; 298,75, Galizier 220,75, Semberg-Ciern. 256,25, Com- 
NR Berent, 1. Febr. Geſtern Nachmittag fand hier- dard. 94,25. Nordweſtb. 214,50, Pardubitzer 194,00, 
ſelbſt im Turski'ſchen Saale die angekündigte polniſche | Alp.-Mont.-Act. 52.75, Zabakactien 171,00, Amiterd. 
Wählerverſammlung ſtatt, welche von 140 Perſonen | Wedel 100,25, Deutiche Plätze 59. 22½, Londoner Wechſel 
beſucht war und in der ſich Herr v. Kalkſtein⸗Klo- | 120,85, Darier, Wechſel 48.17½ Napoleons, 9,62 ½, 
h inen Wähl Is Candidat für die bevor- Marknoten 59,22%, Ruſß, Banknoten 1.23 ½, Gilbercoup. 
nowken feinen Wählern als Candidat 100, Bulgar. Anl. 112,80, öſterr. Kronenrente 95,25, 
ſtehende Reichstagserſatzwahl präſentirte. Herr von 


l ungar. Kronenrente 94,25, N a 
Kalkſtein wurde einſtimmig als Wahlcandidat aufge- 7 2 1. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf | bez, grüne 145 „ bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 
ſtellt. Er entwickelte fein Programm, das dahin ging, Termine geſchäftslos, per März —.— Roggen loco | 116, 117, 118 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 
nachdrücklichſt für die Intereſſen der Polen, | geſchäftslos, do. auf Termine unverändert, per März | mittelgroße 115 M bez. — Buchweizen per 1000 Kilogr. 
{ — ; ide- | 130, per Mai 129. — Rüböl loco 26/1, per Mai 26½, | ruſſ. beſ. 85 U bez. — Kleeſaat per 50 Nilogr. roth 
ſowie für ˖ — . t 8 se ide per Herbſt 25 /. ruff. 61, 62,50 U bez. — Gpiritus per 10000 Liter 2 
11 > 1 Herr 3 15 9 Antwerpen, I. Febr. Betroleummarkt. (Schiupbericht.) gan Faß loco contingentirt 50 M Gd., nicht con- 
ich der Antiſe en N Raffinirtes Type weiß loco 12%s ber. und Br., per | üngentirt 30 MM Gd., per Februar nicht contin- 
dieſe weit von ſich zurückweiſe, ihr Treiben für un- | Februar 125% Br., per März-April 125,5 Br., per Sept. 8 30½ M Gd., per Mär: nicht centingentirt 
heilvoll halte und als Pole niemals für Ausnahme- Dezember 127/ Br. Ruhig. a e 2 M Br., per Frühjahr nicht contingentirt 32/2 M 
geſetze und Zurückſetzung einer Volksklaſſe, warum es Paris, 1. Febr. Getreidemarkt, (Schluß bericht.) Weizen [Br. per Mai-Juni nicht contingentirt 33 M Br. — 
ſich hier doch handle, ſtimmen würde. Er ſtehe als | ruhig, per Februar 21,40, per März 21,60, per Mär | Die Notirungen für ruffiihes Getreide gelten tranfito. 
Pole treu ju Kaiſer und Reich und zu dem ver- | Juni 22,10, na Mai g Auguft 22,30. — Roggen auser en gen na Inner 
61 f 7 ruhig, per Februar 13,70, per Mai-Auguſt 14,50. 5 pril. Mai 13= 80, ve al. Juni 
e Nein a ge 4 100 Be — bel ruhig, ner Februar 48,30, Der Mär; 48,40, 156.00, 75 Roggen Zach behpt,, 126-131, per April- 
aifer endigte die Werfammlung, die ſich au per März-Juni 48,50, per Mai-Auguſt 48,90. — Rüböi ai 187% Der Mai-Junt 136,00. — Bommeriher Hafer 
ſonders ſcharf gegen die Socialdemokratſe ausſprach. behpt., per Februar 57,25, per März 57,50, per loco 135— 140. — Kübst ſoco behpt., per April-Mai 
— Geſtern wurde die für die hiefige Gemeindehranken- | März-Zuni 58,00, per Mai-Auguft 58,50. — Spiritus 50,00, 10 50,50. — Spiritus loco 
pflege beſtimmte Diakoniſſin, welche von dem Mutter- feit, per Februar 47,00, per März 47,00, per März. feſt, mit onſumſteuer 31,00, per April. 
hauſe in Danzig auf Verwendung des hieſigen Kreis * . „ 
2 fi £ 1 7} * * * 0 * 
frauenvereins hierher geſandt, durch die Oberin des 3% Rente 97,55, 4% Anleihe — 5% falten. 
Diakoniffenhaufes und den an demſelben wirkenden 91.371 


ai - A „ öſterr. Goldr. —. 4% ung. Goidrente 
errn Paſtor Kolbe in ihr Amt eingeführt. > SR ie lei 7 j a3 
2 m} ee, 1. Febr. Heute Nachmittag wurden . daten 3889 970 47 unt. 38 Ruflen, 1880 77 


\ Nach 4% Ruſſen 1889 97,50, 3% unific. Aeanpt, 99,45, 4% 
unter ſehr ſtarker Betheiligung die irdiſchen Ueberreſte] ſpan. auf. Anteihe 605, convert. Türken 21,65, türk, 
des am 28. v. Mts. verſtorbenen Oberlehrers = D.] Looſe 125 8315 ee are 

rofeſſor Dr. Schilling zur letten Ruhe beſtattet. Der | Franzoien 2 en 21,50, Lomb. Brioritäten 
En 5 der Leiche des Verstorbenen, weicher lange Cle ee K 261 5 a 
in der hiefigen Loge das Amt des Meiſters vom Stuhl Wechiel auf deutſche Platze 122½. Londoner Wechſel 
verwaltete, war zunächſt im Saale der Loge aufge- | 25,09, Cheques a. London 25,101, Wechſel Amſter dam 
bahrt worden. Kerr Stadtrath Haeusler hielt hier | Kurz 206,12, do. Wien kurz 205,50, do. Madrid kurz 
am Sarge eine Gedächtnißrede, in welcher des Dahin- | 524,00, Neue 3% Rente —, 3% Bortugieien 20,06, 
geſchiedenen als Logenbruder und Menſch gedacht | neue 3% Ruſſen 78,50, Banaue ottomane 578,00, 
wurde Um 3 Uhr ſeßfte ſich alsdann der Leichenzug | Banque de Paris 627, Banque d'Escompte 138,00, Credit 
unter den Klängen der Trauermuſik in Bewegung.] mobilier 127,00, Meridional-Actien 620, Banamakanal- 


In dem Zuge bemerkten wir Herrn Oberbürgermeiſter — VV S 356. 


Elditt, mehrere Gtadträthe, eine Deputation des | Robinion-A. 89,30, Brivatdiscont 2½. 
Kriegervereins, die Schüler der oberen Klaſſen (bis London, 1. Februar. (Schlußcourze.) Engl. 234% Conſois 
Ober⸗Tertia einſchließlich) und das Lehrercollegium 98/16. Pr. 4% Conſols 105, 5% italien. Rente 91, 
des Realgymnaſiums, an welcher Anftalt der Der- LCombarden 8¼, 4% coni. Rufien von 1889 (2. Gerie) 
ſtorbene 36 Jahre hindurch thätig geweſen iſt, die [98 ½, ek ze. 2135, öſterr. Kerns 8l, 
Mitglieder der Loge und zahlreiche Bürger der Stadt. 458 48 rente 58, 4% ungariihe Go drente 
; ; PER „, %% Spanier 60%/5, 3½ % privil. Aegnpter 931,1, 
Die Beiſetung fand auf dem Gt. Marienkirchhofe ſtatt. 4% unifie. Aegnpter 98%, 3% garantirte Aegnpter 
Y Bromberg, 1. Febr. Wie bereits durch Telegramm | _, 414 X "ägnpt. Zributanleibe 37, 3 % conſol. 
in voriger Nummer gemeldet ift, hat ſich hier ein Comite [Mexikaner 8012, Ottomanbank 131g, Suezactien —, 
gebildet, das eine Vereinigung ins Leben zu rufen | Ganada-Racific 8912, De Beers-Actien neue 17/8. 
beabfichtigt, welche die Förderung und Erleichterung 
des Baues und Betriebes von Kleinbahnen für die 
oſtdeutſchen Gebiete bezweckt. Das Comité beſteht aus 
den Herren: Falkenthal-Slupowo, Rittergutsbeſitzer 
und Mitglied des Provinzial-Ausſchuſſes, A. Dietz, 
Stadtrath und Mitglied des Provinzial-Ausſchuſſes, London, 1 Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Franke-Gondes, hönigl. Landſchaftsdirector und Ritter- | Sämmtliche Getreide ſehr ſtill, Weizen flau, ruſſiſcher 
gutsbeſitzer, Emil Werckmeiſter, Kaufmann in Brom- Hafer feſt, übriges Getreide ſtetig. Wetter; Milde. 
berg, F. W. Bumke, Ae a Wonſehn, Stake ne W der Küſte 1 Weizenladung 
chiffahrts-Actien-Geſellſchaft, L. Aronſohn, Stadtrath, N 3 5 0 
dit Jagbſchüh⸗ a EN eute Doch nn ee 1 (Schluß.) Mixed 
und M. Friedländer, hier. Es ſind an die Liverpool, 1. Febr. Baumwolle. Umſatz 12 000 Ballen, 
Kreisausſchüſſe des Oſtens auch Anfragen ge- davon für Gpeculation und Export 1000 Ballen. Ruhiger. 
richtet worden, ob und in welchem Umfange | Middl. amerikan. Lieferungen: Februar März 53/6 
innerhalb der Kreiſe die Herſtellung von Klein- 1 ae, 805 gage e 31 
ä 5 2 4 9 2 2 
bahnen geplant und ob die Zuſendung näherer An ER m erh, Juli. Auguft 5 2 aer Augüſt. Sept. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 1. Februar. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weiten per 1000 Kilogr. hochbunter 786 Gr. bei. 
146, 781 Gr. 147. 765 Gr. 18, 764 Gr. und 785 Gr. 
149, 789 Gr. 150, 770 und 777 Gr. 150,50, 797 Gr. 151, 
781 Gr. 151,50 M bez. bunter 749 Gr. 145 M bez., 
rother 775, 786 und 792 Gr. 147,50, 779 und 781 Gr. 
148 Sl bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 700 
bis 765 Gr. 120, 723 bis 732 Gr. 120,25 U ver 714 Gr. 
— Gerſte per 1000 Kilogr, große 108 M bez. — 
Kafer per Rn inländ, 115, 120, 121, 122, 
123, 124, 125, 125,50 l bez. — Exbſen per 1000 
Kilogr. weiße ruff. 106, fein 113, 115, Dictoria- 135 M 


Mai 32,30, per Auguſt-September 34,30. — Betroleum 
loco 10,25. 

Bertin, 1. Jebruar. Weiten loco 145—159 K, 
per April-Mai 155—155,50—154,75—155 U, per Mai- 
Juni 156,25—156,50—156,25 U, per Junt-Juli 157,25— 
157,75—157— 157,25 H. — Roggen loco 130-138 M. 
guter inländ. 135—136 M, etwas klammer 131,50 Al 
a. B., per April-Mai 138—138,50—138,25 M, per Mai- 
Juni 139—139,25 M, per Juni-Juli 139,50—139,75— 
139,50 al. — Hafer loco 135—155 M,. mittel und 
guter oſt. und weſtpreußiſcher 137—142 MM, vomm 
und uckermärk. 138—143 A, ſchleſiſcher, böhmiſcher, 
ſächſiſcher und ſüddeutſcher 138—143 AL, feiner ſchleſ. 
mähriſcher und böhmiſcher 144—147 M a. B., per 
Februar 142 M nom., per April-Mai 139,75 M, per 
Mai-Juni 140,75 MU, per Juni-Juli 141,75 M. — Mais 
loco 124—135 , per April-Mai 113—113,50 , per 
Mai-Juni 112,75 M, per Juni-Juli 112,75 M. per Juti- 
Aug. 112,75 UU. — Gerſte loco 115—175 Al, — Kar- 
toitelmehl per Februar 18,60 „. — Trockene Kar- 
toffelftärke per Februar 18,60 M Gd. — Feuchte 
Kartoffelſtärke per Jebr. 10,20 „t B. — Erbſen loco 
Futterwaare 135—146 A, Kochwaare 151—205 A. 
— Weizenmehl Nr. 00 22,00 — 20,00 M, Nr. 0 19,00 
bis 16,00 M. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25— 
17,25 WU, fi. Marken 20,25 A, per Februar 18,15 u 


Für Sonntag, 5. Februar: 
Dielfach heiter, milde, theils neblig. Später 
wolkig, bedeckt. Friſche Winde a. d. Küſten. 
Für Montag, 6. Februar: 
Milde, wolkig, Nebel; Niederſchläge. 
Für Dienstag, 7. Februar: 
Kälter, vielfach heiter, wolkig, meiſt trocken. 
Sturmwarnung f. d. Küſten. (Sſtſee.) 


tz, [Withelmtheater.] Seit geſtern iſt in die Räume 
des Wilhelmtheaters wieder ein neues Künſtler- 
völkchen eingezogen, unter dem ſich verſchiedene recht 
ſchätzenswerthe Kräfte befinden. Den Haupttreffer hat 
die Direction wohl mit dem Engagement der Madame 


per April-Mai 50,6—50,8 Ai 

per Geptbr.-Aktober 50,9 M. — Spiritus ohne Zah 
loco unverſteuert, (59 n) 52,9 M, ohne Faß loco 
unverſteuert (70 M) 33,0 M, per Februar 32,2 MM, 
per Januar-März 32,2 M, per April-Mai 33,4—33,2— 
33,3 MN, per Mai-Juni 33,7—33,6 M, per Juni-Juli 
2 di, per Juli-Auguft 34,7 M, per Auguit-Geptbr, 


Magdeburg, 1. Februar. Zuckerbericht. Kornzucer 
ercl., von 92% 15,05, Kormucker excl., 88 7 
Rendem. 14,40, Nachproducte excl, 75% Rendemen 

„00. Fes Brodraifinade I. 27,75. Brodraffi. 
nade II. 27,50. Gem. Raffinade mit Faß 28,00, Gem, 
Melis I. mit Faß 26,25. Stetig. Nohzucker J. Product N 
Zranfito f. a. B. Hamburg per Februar 14,30 bei. u. 
Br., per Mär; 14,25 Gd. 14,40 Br., per April 14,421/ 
bez. und Br., per Mai 14,50 bez. u. Br. Ruhig. 


die ſogen. „Marmorgruppen“, „die Wunder der 
Nacht“, wie es auf der Ankündigung heißt. 
Auf der vollſtändig tief ſchwarz ausgeſchlagenen 
Bühne erſcheinen auf den Wink der Madame 
Bizera plötzlich zwei Statuetten, die aber eben 
ſo bald wieder verſchwinden. Plötzlich erſcheinen 


wei Gnomen, von denen der eine ihr einen Zauber- [gaben über das hier geplante Unternehmen gewünſcht A d. do. 2 
‚oa ſtab, der zweite ihr eine Schale reicht, aus der ſie den gg; Auf e bereits es: = Leith, 1. Febr. Getreidemarkt. Markt ſehr flau, faft 0 11300 Meß 80 om» 
8 Zaubertrank ſchlürft. Mit dem Zauberſtabe weiß ſie meldungen an abe ie eingegangen, Das Unter- | kein Geſchäft und Umſatz. 3 11 e r meh 0 
4. zwei Zritonen hervorzuaubern, denen ſich bald zwei nehmen ift hier allſeitig mit Freuden begrüßt worden. | Aemwnora, 31. Januar. (Schluß-Courie.) Wechle! auf M, Kleie 4,60 . 
I: mythiſche Figuren zugejellen daran ſchließt ſich eine] Dem Comits iſt auch bereits das erforderliche Kapital] Condon (60. Tage) 4,85%. Gable- Transfers 487 , {0 10,20 Al. do. 0/1 9,40 UM. 
Allegorie der verschiedenen Küsſte, ein Ballſpiel, eine | bis zur Hohe von 15 Millionen Mark zugängig ge- ne 981% N — i EI Fe 1.880 J. 0 M, Commismehl 8,40 AM, 
Allegorie der Gerechtigkeit, bei der die Genien frei in] macht worden. 5 re 2 i { = M. 1 


der Luft ſchweben und ſchließlich eine Apotheoſe für 

unſer ea Die Bewegungen der Damen, denn | —' 

durch 10 derſelben werden dieſe Marmorgruppen dar- 9 

gefteit. ſind äußerſt gracibs und anmuthig. die 

uſchung iſt eine vollkommene. den Darſtellungen 

wurde ſtürmiſcher Beifall len Bon en 
er 


aciiic-Act. 87, Centr.-Bacific-Actien 291 1 
. Rorib-Meitern-Aclien —, Chic, aul- | 14,00 8.4200 AL de. r. 0% J e. 


Act. 75¼8. Nemo. Cake- Erie- u. Weſte 
F e 


Lie, 


zus dacht, 3 matt em = er Inton-Baci = x a 2 > 
roupe gedacht, räftig gebaute nnergeſtalten, Zur per Mai-Ju , Brand - jerred- eufahrmwalitr, 2. 25 2? 

die Kußerordentliches in ihren turneriſchen Pro- Kaffee feit, Umſaß 1500 Sack. — Petroleum Baumwolle in Nemnork 9/18. ns Nichte 5 Sicht. Wind: R. 

ductionen leiſten. Auch ihre „Wunderleiter“, eine Standard white loco 5,20 Br., per Mär; affın. Vetroſeum S \ te m New. 

Art perſiſcher Rampe, iſt eine überaus ſchwierige ebelig. Philadewgia 5.25 . Veräntworitiche. Nedacteure: für den politif—hen T9 dg ger 


Hamburg, I. Jebr, Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 


35, do. Pipeline 
Rübenrxohzucher 1. Product Baſis 88% Rendement 


Nichte Nachrichten Dr, B. Herrmann, — das Zeuilleton und iterariſche: 
loco F. Nöchnen. — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine-Theil 
eue Uſance, f. a. B. Hamburg per Febr. 14,35, per 0 9. — cher aa den übrigen redactionellen Inhalt: g. Klein, — für den Injeratene 
Mär; 14,424, per Mai 14,55, per September 14,45. Fair refining Muscovados) . — Nattee (Zair | Weil: Otto Rafemann, fämmilich in Danıig. 
Stetig. : Rio) 18, Nr. 7 low ord. per Februar 17,10, per 
Hamburg, 1. Febr. Kaffee. Nachmittags bericht.) Good f April 16,80. 
average Santos per Mär; 82½, ver. Mai 80%, per _ Chieeao, 31. Januar. Weiien per Januar 72 /, per 
Geptbr. 80½, per Dezember 80½. Nuhig. Mai 74. Mais per Januar 43¾. Speck ſhort 
zremen: 1. Februar. Raff. Beiroleum, (Schlaße clear —, Bork per Januar 19,32½. — Weizen er- 
bericht.) Fahsolliren Ruhig. Loco 5,40 Br. öffnete niedriger, zog alsdann für einige Zeit etwas an, 
avre, 1. Febr. Kaffee. Good average Santos per mußte aber ſpäter auf 1 der Hauſſiers 
Februar 102,00, per Mär; 102,50, per Mai 101,00. | wieder weichen. Schluß kaum behauptet. Mais eröffnete 
Behauptet. . | Niedriger, im Verlauf trat eine Beſſerung ein, die durch ı 
160 557 1. 3ebr. Denen per Nur 16895 per mai Realifirungen wieder verloren ging. Schluß ftetig. Aae e Beten iſt 5 — 17 Entour und Ausführun 
„per Juli 17,00, Roggen per März 14,55, per i 7 5 rahmen ! eine treffliche Leiſtung der deutſchen i 
14,55, per Juli 14,90, Hafer per Märı 14,85, ber Mai Danziger Mehlnotirungen vom 2. Februar. werden darf, macht namen mie der im Ade ent 
14,60, per Juli 14,90. Mais per März 11,60, per Mai Erne enmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 16,50 „ — haltenen ſchiefernen Notiz-Tafel, mit dem farbigen 
11,55, per Juli 11.55. _ 5178 ran perline r. 000 13,50 M — Supaline Nr. 00 | Druck des ao und der Unterſcheidung der ver- 
Frankfurt N. J. Febr. Effecten-Gocietät. (Schluß,) | 11,50 „ — r. 2 7,50 M.] ſchiedenen Abtheilungen durch farbiges Papier den 
Deiterreihiihe Credit - Actien 270, Lombarden 8058 | — Mehlabfall oder Schwar mehl 8,40 l. Haaſenſtein u. zalerſſchen Katalog zu einem Schmuck- 
ungariſche Goldrente —, Gotthardbahn 152,20, 11 ossenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 | gegenſtand für den Schreibfiſch. der Inhalt it durch 
Disconto-Commandit 182,90, Dresdener Bank 139,75, 80 M— uperfine Nx. 0 10,80 M — Miſchung Nr. 0 | die neuen Abtheilungen: Poft- und Telegraphenweſen 
Bochumer Gußſtahl 120,30, Dortmunder Union St.-Pr. 6.8 0 1 9,80 M — Fine Nr. 18, ine, Nr. 2 (nach amtlichen Quellen), den durch einen ſachkundigen 
—, HGelſenkirchen 137.00, Hargener 128,80, Hibernia 55 M — Schrotmehl 7,60 „ — Mehlabfall oder [ Bankbeamten geschriebenen Abſchnitt über den Geſchäfts⸗ 
108,20, Laurahütte 94,80, 3 Portugieien 20,00, Aarımeht 3,60 il. l 5 verkehr der Reichsbank, ſowie rheine lt derjenigen 
italieniſche Mittelmeerbahn 100,60, ſchweizer Centralbahn klei eien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M — Roggen Plätze, an welchen Zeitungen erſcheinen, fo me entlich 
115,10, immeizer Rordoitbahn 104,20, ſchweizer Union | kleie 4,60 A, . bereichert und die Zeitungskabellen find, wie man fi 
70,20, italieniſche Meridionaur —, ſchweizer Gimplon- ſftet 1880 per 50 Kilogr, Perlgraupe 19,00 U. — Feine | durch Stichproben überzeugen kann, fo ſorgfältig ver- 
bahn 49,70, ungar, Aronenrente 93,50, Matt. mittel 16,50 n — Mittel 14,00 Al — Orbinäre 12,50 M.] voliftändigt, daß dieſe 27. Auflage des Katalogs der 
Wien. 1. Febr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ Bapier- 8 ane per 50 Apr Meizengrü 14,00 M — Annoncen-Ex 
rente 98.82 ½, do. 5% do. 102,05, do. Gilberrente 98,35 250 d Nr. 1 15,50 
do. Goldrente 116,70. 4% ungar. Goldrente 114,60, 5% J 12,50 


Nummer. Ein Schlangenmenſch iſt uns diesmal in 
Herrn Mazarello beſchert, während der Gefangs- 
Kumoriſt durch Herrn Georg Neider repräſenkirt 
wird. Ein paar recht „feſche““ Geſangsduettiſtinnen 
fanden wir in dem Geſchwiſterpaar Carina. Die 
Art des Auftretens, die Coſtume und Couplets 
fanden viel Beifall. Ein vielſeitiges muſikaliſches 
Talent muß Kerr B. Agoſton, der muſi⸗ 
kaliſche Clown ſein, denn nach den verſchiedenen 
Proben, die er geſtern ablegte, kommt es ihm gar 
nicht darauf an, einem alten Schuh, oder Tellern, oder 
einer Bürſte, oder Schellengeleute Melodien zu ent- 
locken. Wenn wir noch des tüchtigen Turnerpaares 
Gebr. Corti erwähnen und der Coſtüm-Soubreite 
er fo ift damit des ganzen Enfemble 
gedacht. 

—— ̃ ͤ—LPétsr&sñ R, ARTEN 


Aus der Provinz. 

R. Zoppot, 2. Februar. Der hieſige Haus- und 
Grundbeſiter-Verein beſprach in feiner letzten Sitzung 
zunächſt eingehend unſere Kanaliſationsfrage, wobei 
ein Schreiben des hieſigen Gemeindevorſtandes ver- 
leſen wurde, in welchem dieſer dem Verein die Aner- 
kennung der Gemeindevertretung gegenüber ſeiner 
wohlwollenden Stellung zu dieſer brennenden Frage 
ausdrüchte. Auch ein bezügliches Schreiben des 
Gemeindevorſtandes von Norderney kam zur Verleſung. 


Was heute auf dem Gebiete des Inſeratenweſens und 
der ſchönen geritellung guter Hilfsmittel 2a Inſerixen 
geleiſtet werden kann, das ie t der „Notizkalender 
und Zeitungs-Statalog für 1893, den die ältelle 
Annoncen-Erpedition Haaſenſtein u. Vogler A. . 
eben an ihre Kunden, Behörden, Inititute, Fabrinanten, 
Kaufleute ꝛc. verſendet. Das elegante Keußere dieſes 
Geſchäftsbuches, das in mattgrüner Farbe mit ſilberner 


9 


85 pebition Haaſenſtein u. Vogler A. G. allen 
M, Nr. 2 1300 M, Nr. 3 Empfängern Freude machen und den bemi 
— Hafergrüße 16,00 U dieſes Hauſes in immer weitere Kreiſe 5 


— — — — — 
Berliner Sondsbörje ı en 1. Februar. a 
Die heutige Börſe eröffnete in weniger feſter Haltung und mit zum Theil etwas abgeſchwächten Courſen ige etwas beſſer und lebhafter. Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihre 
auf ſpeculativem Gebiet, Die von den fremden Börſenpfäßen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten siemlih | behaupten; Italiener weer amttehend und mehr gehandelt, ruffiiche Anleihen und here en 
günitig, gewannen hier aber keinen bemerkenswerthen Einfluß auf die Stimmung. An der hiefigen Börſe ent- a ig. Der Brivatdiscont wurde mit 1½ % notirt, Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Greditactten 
wickelte ſich das Geſchäft anfangs bei großer Zurückhaltung der Gpeculaton ſehr ruhig, geſtaltete ſich vorüber ⸗ Ei unmefentlihen Schmwanhungen ruhig um; Lombarden feſter, andere äfterreichtiäge Bahnen ruhig. Inländiſche 
gehend etwas lebhafter, als ſich die Haltung in Folge von Deckungen etwas befeitigte; der Börſenſchluß erſchien ſenbagnactien wenig verändert und ruhig. Bankactien ziemlich feſt, aber ruhig. Induſtriepapiere behauptet und 
aber wieder ſchwach und ruhiger. Der Kapitalsmarkt wies unverändert ſeſte Geſammthaltung für heimische jolide | ruhig. Montanwerthe nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt, aber wieder ſchwächer schließend. 
Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen behauptet und ruhig; 
ECC ˙ wT—öö—ö—ö—ö ̃—ò¹d1 ½àꝓ ä w' Pte. ⁵ ̃ ⅛⁰ͤũi U. ˙-A ˙ . —— — 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 98,25 Lotterie-Anleihen. I. inden vom Staate gar. Pop. 1891. Bank- und Induftrie-Actien. 1891. | A. E. Omnibusaefellic. 218.00 7275 
ichs i A do. 32 Ro 83,90 Kronpr.-Rud.- | $| 85,10 j ? Hr. Berl. Pferdeb R 2¹ 
r As Arne 90.80 | Bad. Drämien. Anl. 1857 | 4 114150 | Out cn eh + | el 23.20 Berliner Halten darein 149.00 18% | Bertin. Bappen-Sabrin. | % E - 
do. do. 87,10 Serbien r 5 5 5 4 1050 Petar. Fran gte 5 Lal er ee eee 1. B... 5 
idi i * En .. ‚ * 2 = - + . ec 5 > . Ei Deo. 
TE OD ee Rn 0] Goth. Bräm. - Biandbr. I 1113.60 | ' de. Pd. . bn. 8, Bremer Bank 2,0. 10450 ve Een 9.252 _ 


do. do 87.10 do. neue Rente. 
Staats-Schuldſcheine . 3½ 190.10] Gried. Goldant v. 1890 
Ditpreun. Prov.-Oblig. 3½ | 96,00 | Mexican, Anl. äuß. v. 1890 
Weitpr. Brov.-Oblig. . 3½ | 96,25 do. Eiſend. St.-Anl. 


ö Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 

öln-Dind. Ur.-S. .. . 3½ | 13450 | 1Nuſſ. 1 50 | Danziger Privatbank ..| 82 Div. 189 

79,75 Lübecher Präm.-Anleihe 3 130,50 uf Sid weſtbahn en . 8455 114.50 Darmſtädter Bank . . 135,00 5% Dortm. Union-St.-Prior. 57,90 — 
| 74,00 


17.0 8 50 thir.-Cooſe 3 137,28 e 3.81 82,25 Brest. Discontbank. ..| 96,00 
Deiterr. LCovie 1854... 128,00 Schweiz. Unionb. Deutiche 1 11850 5 | Nönigs- u. Caurahütte. 86,00 4 


Sen nungen 
8 


Candſch. Centr.-Pfbbr.. 3½ 38,00 (I Litr. = 20.90 MM) 8720] do. Ered.-C. v. 1858 — 384 „08. Weſtbd .. — — ank . . 4 489-523 Stolberg, 3inh... 339,40 2 

Oſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 57,10 Rom IL-VIILGerie (gar 7 83,10 do. Looſe von 1860 5 81.70 Südöſterr. Lombard . ½ 44,20 — e . 402.72 7.85 x do. — — 2 111,50 7 
ommerihe Pander. . ½ 830 Fuypotheken-pfandbri do. do, 86 J 23,30 Warſchau-Wien . 7 ½ 185,50 do. Hypolb.- Bann: 119,7 bi Dicteria- Hütte . 
oſenſche neue Bidbr. . 3, 182 20 Lupotgeken-pfandbriefe. , r ed Bank „ENTE ER Wechſel-Cours vom 1. Februar 

do. andbriete 3: 2.80 Denn Supotb.-Bfandbr. 3, 19g 40] Debian 100 Pe 4 1050] Ausländiſche Prioritäten. | Goa Grunder. In.. 8700| % | 5 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ | 97,50 de. do. . % | 92,80 ae Braz 107 -Eooie 57.20 Hamb. Commerz-Bank | — |4 Ame dam. . 72 2½ 169,15 
pom. „neue Diandbr. 4 | 9750 F den. W be. von 18565 110800 Htaſen Pee „ n F 104,70 | Sannöveriche Bank. . 10790 da enden 86. 959 

8 vr “ amb, npoth.- 8 1 — he ien. 8 Pr. a m... 7 * 2 2 6 „ „6 „ . 2 

e |102,70 | Una Coole „..... „| 129000 | Inaih-önerbieotb.ne: 8 | 37.75] Kanigsd. Dereins.Bank | 97,105 e a 

Wade da e |10500 | meininger Anp-Bipbr.. 14 101,40 enupr-Rubolf- Bahn 3 | 81,80 | Magda, Brivat-Bank.|108.00|8 | Bräter 1 8 26. % 58 

ER In. l . Grd.-Ed.⸗Pfdbr. Fr.-Stagtsb.. , ini BER 0 5 5 7 

> Bomm, Hnpoih.- Pidbr. Eiſenbahn-Stamm- und eſterr. Jordweſtbahn 5 | 93,00 Nordbeugche Bank 5 8 185.25 dh Wien . . . 2 Don. 2 nn 
Ausländifhe Fonds. Dede gar — RE j do.  Cibthalb. ... 5 Y1,50 | Deiterr. Gredit-Anitalt.| — 85/1 d 27 77 285 

Oeſterr. Goldrente 98,50 de. do. do. 3½ | 97,00 Stamm - Prioritäts - Actien. üdöſterr. B. Lomb. |3 64,75 Bomm. Hyp.-Act.-Bank!k — — Belersbu seo. „ Men. 4% 388•98 

Deſterr. Papier-Rente 5 85,70 III., IV. Em. 1 [101,70 Div. 1891. do. 53 Oblig. 3 184,70 do. do, conv. neue 113,506 1 rg. 3 Ich. Mn an 
do. „do. 177 ‚30 V., VI. Em. 4 102.70 Aachen-Maſtricht [314 1,60 TUngar.Nordoſtbahn.. 5 85,90 | Poſener Brovinz.-Bank.| — 5½¼ Werkdiav N” 3 Mon. 8 
do.  „Silber-Rente . 4½ | 83,00 Pr. Pod.-Ered. Act. BR. 4½ 115,0 Mainz-Ludwigshafen .. % 115.00 de. _ bo. Gold-Pr. 5 [102,00 | Preuß. Boden-Eredit +. 129,75 7 Eallchau eee Tg. 82 208,45 

Ungar. Eiſend.-Anleihe. ½ | 103,50 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 101.40 Marienb.-Mlawh.St.-A. 1½ 63,10 Anatol Bahnen 5 20,75 | Br. Gentr.-Boden-Ered. | 158,78 92 | Tiscont der Reichsbank 3 /. 
do. Bapier- Rente 28 86,00 do. do. do. 3½ [6 0 do. do. St.-BPr. 5 107,80 Breſt-Graſ eo 5 99,00 | Schafihaui. Bankverein 105.50 6 7 genen 

do. Gold Renſe . |4 | 96,70 do. do. do. 4 10325 Dltpreuf,. Südbahn. |ı | 73,40 | TAursk-Charkom „... |4 Res Scheler Bankverein 112,10 | 5/ Sorten. 

Ruff,-Engl, Anleihe 1880 |4 | 97,10 | Br. Anpoth.-Actien-Br. |4_ | 102,00 0. St.- Br.. 5 | 107,60 | TNursh-Siem „.....)4 | 94,00 Südd. Bod.-Credit-Brr+| — 7 Dukaten oo ou ceoneo0 — 
do. Rente 1883 |6 10410 Pr. Hypoth.-D.-A.-G.-C. 4½ | — Gaal-Bahn St. GK. ‚40 | FMosko-Riäian..... 44 95,00 Foverei ans pr 
do. Rente 1884 |5 105,1 do. do. do. 4 102.30 do. „St.- r.. 3½ 91,00) Niosko. Smolensk. . |5 192.30 5 30.Jranks-St. . „16,24 

Ruf. Anleihe von 1889 |4 A do. do. doe. 342 | 96,25 | Gtargard-Boien .... 4½ 102,20 Orient. Eiienb.-B.-Obt. | 41/2 | 100.25 Imperials per 500 Gr.. ‚me 
uff. 2. Orient-Anſeihe 8 66,75 | Stettiner Nat.-Hypoth. 4 ½ 105,00] Weimar-Gera gar, ... |— 680 FRiäian-Koslom... 4 3,70 | Danziger ODeimühle . 85,00 — [ Doll ant 41 

Kuff. 3. Drient- Anleihe |5 67,00 do. do. (110) 4 101,50 do. St.- Br. 3% 684.00 TWarihau-Zerespol . !102,70| do. Prioritäts-Act. 38,00 — | Enaliihe Banknoten . .,. 20,36 

t %%, 09 3, | emnelien Ama: | „126 

N. 4 — * 8 . „Lred,- r. N altzter 7 5 0 ern- Pact. iſ. * 7 auverein Pa age 7 2 eſterreichiſche Bannnoten. ‚ 
talieniihe Rente . 15 92,70 | Ruff. Central- do. 5 89,00 | Gotthardbahnn 6 156,251 do. do. 8 78,10 | Deutſche Baugeſellſchaft. 77,75 2½ I Kuiſiſche Banknoten, ] 208,80 


